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Kasachstan im Jahre 1970
Die Zentralverwaltung für Statistik der Kasachischen SSR hat die 

Bilanz der Erfüllung des Staatsplans zur Entwicklung der Volkswirtschaft 
der Republik für 1970 gezogen.

Die Werktätigen der Republik haben, den Wettbe
werb um ein würdiges Begehen des 100. Geburtstags 
W. I. Lenins, des 50. Jahrestags der Kasachischen SSR 
und der Kommunistischen Partei Kasachstans und des 
bevorstehenden XXIV. Parteitags der KPdSU entfal
tend, im Jahre 1970 neue Erfolge in der Entwicklung 
der Wirtschaft, Kultur und Hebung des Lebensniveaus 
des Volkes erlieft.

Die Entwicklung der Volkswirtschaft wird im ver
flossenen Jahr durch folgende Angaben charakterisiert; 
Im Vergleich zu 1969 betrug das Nationaleinkommen 
109 Prozent die Industrieerzeugnisse — 110 Prozent, 
die Erzeugnisse der Landwirtschaft — 112 Prozent, die 
Kapitalinvestitionen — 109 Prozent, die Indienststel
lung von Wohnungen — 107 Prozent, der Gewinn in 
der Industrie — 118 Prozent, die gesellschaftlichen 
Konsumtionsfonds — 108 Prozent, die Gesamtzahl der 
Arbeiter und Angestellten — 102,1 Prozent, der Durch
schnittsgeldlohn der Arbeiter und Angestellten — 104,1 
Prozent, der Warenumsatz des Einzelverkaufs — .107,9 
Prozent, der Arbeilsumfang der Dienstleistungen an der 
Bevölkerung — 117 Prozent, die Schülerzahl der all
gemeinbildenden Schulen und Gruppen mit verlänger
tem Tag — 107 Prozent, die Studentenzahl an den 
Hochschulen — 102 Prozent, die Schülerzahl der Fach
mittelschulen — 103 Prozent, die Studentenaufnahme in 
die Hochschulen — 103 Prozent, die Aufnahme von 
Schulern in die Fachschulen — 103 Prozent.

Der Plan der Realisierung der Industrieerzeugnisse 
und der Produktion der Mehrheit von Erzeugnissen 
wurde übererfüllt. Der Umfang der Industrieproduktion 
hat sich gegenüber dem vorhergehenden Jahr um 10 
Prozent vergröSerf. In höherem Tempo entwickellen 
sich die Zweige, die den technischen Fortschritt der 
ganzen Volkswirtschaft sichern — die Erdöl- und che
mische Industrie, der Maschinenbau, die Elektrizitäts
wirtschaft, die Baustoffindustrie sowie die Zweige, wel
che Waren des Bevölkerungsverbrauchs produzieren.

Im Jahre 1970 wurden zum Beispiel produziert! Elek
troenergie — 34,6 Milliarden Kilowattstunden, Erdöl — 
13,2 Millionen Tonnen, Kohle — 61,5 Millionen Ton
nen, Roheisen — 1766 700 Tonnen, Stahl — 2 225 100 
Tonnen, Eisenerz — 18,2 Millionen Tonnen, Mineral
dünger — 1 660 600 Tonnen.

Nach dem neuen System der Wirtschaftsführung ar
beiteten zum Jahresende 1 800 Industriebetriebe, die 
über 90 Prozent der gesamten Industrieerzeugnisse tie
fer! en.

Die Zenfralverwaltung für Statistik teilt mit, daß sich 
die Arbeitsproduktivität im Vergleich zu 1969 um 8 
Prozent erhöht hat. Der Gewinn vergrößerte sich um 
18 Prozent. Drei Viertel des gesamten Produktionszu
wachses wurde durch Steigerung der Arbeitsprodukti
vität erzielt.

Weitere Erfolge in der Entwicklung der Agrarproduk
tion haben die Dorfschalfenden erzielt. Ein guter Ernte
ertrag von Getreidekulturen wurde erreicht, der Viehbe
stand hat sich vergrößert, die Produktion der wichtigsten 
Erzeugnisse des Ackerbaus und der Viehzucht ist ange- 
vjachsen. Die Bruttoproduktion der Landwirtschaft be

trug in vergleichbaren Preisen 5,5 Milliarden Rubel und 
hat sich gegenüber 1969 um 12 Prozent vergrößert. Der 
Gesamfgetreideertrag ist im Jahr um 638 000 Tonnen 
angewachsen und betrug 22,2 Trillionen TonAen. Der 
Plan des staatlichen Getre'ideankaufs wurde um 36 Pro
zent, des Ankaufs von Gemüse um 19 Prozent, von 
Obst um 91, von Rohbaumwolle um 20 Prozent 
Überboten. Die Leistung des Viehs und des Geflügels 
wurde gesteigert. Der Plan des Ankaufs von Vieh und 
Geflügel, Milch, Eiern, Wolle, wurde überboten. Das 
Gesamteinkommen der Kolchose hat sich im Vergleich 
zum vorhergehenden Jahr um 34 Prozent erhöht. Die 
Sowchose im allgemeinen haben das Jahr mit Gewinn 
abgeschlossen.

Ein großes Programm des Investitionsbaus wurde ver
wirklicht. Es wurden 22 neue Industriebetriebe und 49 
Werkhallen in den funktionierenden Betrieben ihrer 
Bestimmung übergeben.

Die Kapitalinvestitionen In die Volkswirtschaft der 
Republik betrugen 5 295 000 000 Rubel und haben sich 
gegenüber dem vorhergehenden Jahr um 9 Prozent 
erhöht, darunter die staatlichen Investitionen (ohne ge
nossenschaftliche und gesellschaftliche Organisationen) 
4 990 000 000 Rubel.

Weiler berichtet die Zenfralverwaltung für Statistik, 
daß sich das Nationaleinkommen im Jahr um 9 Prozent 
vergrößert hat.

Die Jahresdurchschnittszahl der Arbeiter und Ange
stellten in der Volkswirtschaft der Republik betrug 
4 662 000 Personen und ist im Vergleich zum Jahr 
1969 um 112 000 Personen oder um 2,5 Prozent ange
wachsen. Der Monatsdurchschnittslohn der Arbeiter und 
Angestellten ist im abgelaufenen Jahr in der Volks
wirtschaft der Republik um 4,1 Prozent gewachsen. 
Die Bevölkerung der Republik hat aus den gesellschaft
lichen Konsumtionsfonds verschiedene Auszahlungen 
und Llnterstützungen über 3 Milliarden Rubel bekom
men, was fast um 8 Prozent mehr ist als im Jahre 1969.

Der Einzelhandelswarenumsafz im Staats- und ganos- 
«anschaftlichen Handel betrug 7 085 000 000 Rubel und 
hat sich gegenüber 1969 in vergleichbaren Preisen um 
7,9 Prozent vergrößert.

Von den staatlichen und genossenschaftlichen Betrie
ben und Organisationen, Kolchosen sowie von der Be
völkerung wurden Wohnhäuser mit einer Gesamtfläche 
von 5 855 000 Quadratmeter schlüsselfertig gemacht. 
Auf Kosten der Mittel des Staats und der Kolchose 
werden allgemeinbildende Schulen mit 123 400 Schü
lerplätzen, Vorschulanstalfen mit 30 100 Plätzen, 
Krankenhäuser und Polikliniken mit 6 200 Betten und 
andere Objekte der kulturellen und sozialen Bestim
mung gebaut.

Im Vergleich zu 1969 ist der Umfang der Dienstlei
stungen an der Bevölkerung um 17 Prozent gewachsen, 
darunter auf dem Dorfe um 20 Prozent.

Weitere Entwicklung hat die Volksbildung, die Wis
senschaft und Kultur erlebt.

Die Bevölkerung der Republik betrug am 1. Januar 
1971 nach vorläufigen Angaben über 13 Millionen Per-

MEHR FLEISCH AN DEN STAAT
Die Wirtschaften des Rayons 

Stscherbakty begannen mit der Er
füllung ihres Fleischplans des neu
en Fünfjahrplans, In der ersten 
Januardekadc dieses Jahres r- 
ten sie 1 500 Zentner Fleisch an den 
Staat. Das Durchschnittsgewicht 
jedes Tieres beträgt 38G Kilo
gramm. Der Kolchos „Kysyltan" 
lieferte zum Beispiel 75 Mastbullen 
mit einem Durchschnittsgewicht 
von je 400 Kilo davon wurden 74 
Tiere mit gutem und nur ein Tier 
von mittelmäßigem Futlerzustand 
eingeschätzt

In diesem Jahr organisierten vie
le Kolchose und,Sowchose des Ray
ons/die intensive Mast der Tiere 
bedeutend besser. Allen vpran ist 
der Sowchos „Sosnowski". Jedes 
Jahr erzielt er großen Gewinn von 
der Lieferung von' Fleisch bester 
Qualität In diesem Jahr mästet 
er 1 566 Tiere, die im ersten Quar
tal an .den Staat abgeliefcrt wer
den. Schon jetzt beträgt das 
Durchschnittsgewicht dieser Tiere 
je 350 Kilo, an das Fleischkombinat 
werden sie gewöhnlich mit einem

Belohnung der Bauarbeiter
Die Kollektive der Bauarbeiter 

der Trusts „Pawlodarpromslroi". 
„Almaalastrohncchanisazija" und 
„Tschimkcntpromstroi" sind im so
zialistischen Wettbewerb zu Ehren 
des XXIV. Parteitags nach den Er
gebnissen der Arbeit! für das IV. 
Quartal 1970 als Sieger hervorge
gangen Ihnen wurden die Roien 
Wanderfahnen des Ministerrat« 
der UdSSR und des Zcntralrats der 
Sowjetgewcrkschaften zugespro
chen. Mit den Roten Wanderfah
nen des Ministeriums für den Bau 
von Schwerindustriebetrieben der 
UdSSR und des ZK der Gewerk
schaften der Bauarbeiter und der

Gewicht von 390—410 Kilo und nur 
fetten und mittleren Futterzustands 
abgeliefcrt. Ein wahrer Meister der 
Vichmast ist Alexander Mollecker. 
Er erzielt eine tägliche Gewichts
zunahme von I 300 Gramm pro 
Tier, Jewgeni Tschernawin erzielt 
1 280 Gramm pro Tier. Etwas we
niger als diese Bestviehzüchter, 
aber auch eine tägliche Gewichts
zunahme über 1 Kilo erzielen die 
Viehwärter Viktor Braun, Arkadi 
Nikiforow, Iwan Wiedmann, Ru
dolf Händler.

Erfolgreich verläuft di? Intensive 
Vichmast auch in den Kolchosen 
„Lctiinski put", „Pobeda", wo die 
Vichwärter Wladimir Worobjow, 
Alexander Golubnitschl, Nikolai 
Gribow eine tägliche Gewichtszu
nahme der Tiere von 950—J 000 
Gramm erzielen. Dieser Wirtschaft 
steht bevor, im ersten Quartal des 
Jahres 1971 etwa 13 000 Zentner 
Fleisch an den Staat zu liefern.

E. WIENS.
Ehrenamtlicher Korrespondent 

der „Freundschaft"

Gebiet Pawlodar

Arbeiter der Baustoffindustrie wur
den die Kollektive der Trusts 
„Tschimkentstroi", „Wostokslroide- 
tal“, „Karagandastroimechanisa- 
zija", „Dshambulchimstroi" und 
des Alma-Ataer Wohnungsbaukom
binats gewürdigt.

Die Wanderfahnen des Minister
rats der Kasachischen SSR und des 
Kasachischen Gewerkschaftsrats 
wurden der Bauverwaltung Nr 4 
des Trusts „Zelinogradpromstroi", 
den Trusts „Semipalatinskstroi". 
, Dshambulstroi" und „Kasasbest- 
stroi" zugesprochen.

(KasTAG)

NEUE 
HÖCHST
LEISTUNG

SCHACHTINSK. (KasTAG). Die 
aus dem Abbaustoß auffahrende 
Brigade von Iwan Kirillowitsch 
Kaikalow hat man in der Lenin- 
Grube mit Blummcnsträußen be
gegnet. Die Vertreter der Stadt- 
öffcntlichkeit und die Leiter des 
Kombinats „Karagandaugol" gra
tulierten der Brigade zu einem 
großen Arbeitserfolg auf der Stoß- 
arbeitswacht zu Ehren des Partei
tags. In 31 Arbeitstagen wurden 
mit Hilfe des mechanisierten Rcini- 
gungskomplexcs „Tula" 86 234 Ton
nen Kohle, zu 1 197 Tonnen auf je
den Arbeiter im Monat, gewonnen. 
Die durchschnittliche Tagesleistung 
der Brigade betrug 2 781 Tonnen 
Kohle. Im Kohlenbecken halte noch 
niemand eine solche hohe Leistung 
im Komplex erzielt.

Ein jedes Mitglied der Brigade 
kennt drei—vier Wechselberufe. Da
durch wurde eine volle gegenseiti
ge Ersetzbarkeit erreicht- Der Ab
bau eines großen Kohlenflözes wur
de -in einem 100-Meter-Streb nach 
einem ' vervollkommneten Gewin
nungssystem geführt. Die exakte 
Arbeitsorganisation des Reparatur
dienstes gestattete es, die Still
standzeit des Aggregats zu vermin
dern.

Hauptleitungsfließbänder, Bunke
rung der Untertagetransportmittel, 
die Kohieförderung wurde vollstän
dig auf Fließfertigung und neue 
Strebausbauarbeiten umgestellt.

Besonders gut arbeiteten der Ar
beitsgruppenführer N. Norimano'v 
die Maschinisten G. Scharafutdi
now, P. Dcmkiw, A. Gulo, der Me
chaniker Q, Hubert, der Elektro
schlosser N. Baryschnikow, die 
Bergleute .1. Kalmykow, L. Was
siljew und K. Achmetow.

In diesen Tagen arbeiten auch . 
die Kumpel anderer Abbauabschnitte 
hochproduktiv. Seit Jahresbeginn 
haben die Bergleut? der Grube zu
sätzlich zur Planaufgabe 20 Koh
lenzüge gefördert. Damit haben sie 
ihre Verpflichtungen zu Ehren des 
Parteitags vorfristig erfüllt. Jetzt 
hat das Kollektiv der Grube be
schlossen, neue Leistungen zu er
zielen — im Quartal an die Ver
braucher 40 Züge Brennstoff abrir- 
liefern.

Heinrich Deisel Ist Reparatur
schlosser der technlscJien Repara- 
turstation von Atbassar.

Im sozialistischen Wettbewerb 
zu Ehren des XXIV. Parteitags 
leistet der Aktivist der kommuni
stischen Arbeit täglich bis andert
halb Schichtnormen.

Foto: D. Neuwirt

MOSKAU. (TASS). Da« sowjeti
sche Mondmobil hat seine dritte 
Mondnacht hinter sich. Diesmal 
„übernachtete” es am Ausgangs
punkt seiner Reise — in der Nähe 
der Landestufe, von der es vor 
zwei Monaten hinabrollte.

Alle Bordsysteme des Mondfahr
zeugs waren ausgeschalfet. Dio 
Apparaturen ruhten nach dem lan
gen Tag aus. Nur das Wärmorego- 
lungssystem war in Betrieb.

Vor Einbruch der Mondnacht 
wurde Lunochod mit einer warmen 
Decke zugedeckt. Die mit einer 
Wärmeisolafionsschicht versehene 
Sonnenbatterie deckle dicht den 
Spiegel des Kühlers ab. Das wurde 
getan, damit die Wärme aus der 
hermetisch abgeschlossenen Zelle 
nicht in den umliegenden Raum 
mit seiner Temperatur von minus 
150 Grad ausstrahlt. An Bord von 
Lunochod funktionierte eine Isoto- 
penwärmequelle, die am Deckel an
gebracht ist. Ihre Energie reicht 
für mehrere Monate aus.

Das aufgewärmfe Gasgemisch zir
kuliert ununterbrochen zwischen 
den schlafenden Blöcken von Luno
chod und erhält sie so arbeitsfä
hig. Der Ventilator arbeitet unun
terbrochen.

Plenum des ZK der PVAP 
hat seine Arbeit beendet

WARSCHAU. (TASS). Das VIII. 
Plenum des ZK der PVAP hat am 
Sonntag in Warschau seine Arbeit 
beendet, meldet PAP. Auf dem 
Plenum wurde die Diskussion über 
die erste Frage der Tagesordnung — 
Einschätzung der Dezember-Ereig
nisse und aktuelle Aufgaben der 
Partei — weitergeführt. Zu dieser 
Frage sprachen 40 Redner. Der Er
ste Sekretär des ZK der PVAP Ed
ward Gierek zog das Fazit aus der 
Diskussion.

Das Plenum faßte folgenden Be
schluß:

„Das Zentralkomitee
—billigt einmütig die Einschätzung 

der Dezember-Ereighisse und die Auf
gaben der Partei, die in der Erklärung 
des Politbüros und in der Rede des 
Ersten Sekretärs des ZK, Edward 
Gierek, dargelegt wurden:

.—empfiehlt der Regierung, die Ar
beit zur weiteren Präzisierung der 
Aufgaben des laufenden Planes und 
des gesamten Fünfjahrplanes in 
Zusammenarbeit mit den Wirt
schaftsfunktionären- und Experten 
und durch Konsultationen mit dem 
breiten Gesellschaftsaktiv in allen 
Zweigen der Volkswirtschaft noch 
energischer voranzutreiben;

—hält es für zweckmäßig, die 
Einberufung des VI. Parteitages zu 
beschleunigen, der die Perspekti
ven für die Entwicklung des Lan
des festlegen und die Programm

ÜBER AUSWEITUNG 
DES KRIEGES BESORGT

WASHINGTON. (TASS). Die Be
sorgnis breiter Kreise der USA- 
Öffentlichkeit über die Erweiterung 
der Aggression der Vereinigten 
Staaten in tndqehina findet auch in 
der Stimmung der USA-Kongreß
mitglieder ihren Niederschlag.

Michael Harrington, Mitglied des 
Repräsentantenhauses vom Bundes
staat Massachusetts, legte zur Erör
terung einen Gesetzentwurf vor. 
der das Verbot einer Reihe von 
Maßnahmen vorsieht. Er verbietet 
unter anderem die Finanzierung der 
USA-Landtruppen in Laos, die Ent
sendung der USA-Beratern nach 
Laos und die amerikanische Unter
stützung aller Kriegsoperationen in 
Laos, einschließlich der Unterstüt
zung der südvietnamesischen Trup
pen. vom Wasser und aus der Luft.

Viele Mitglieder des Repräsentan
tenhauses vci urteilen entschieden

Erklärung des sowjetischen 
Friedenskomitees

MOSKAU. (TASS). Der Einfall 
amerikanischer und Saigoner 
Truppen in Laos sei „eine freche 
Herausforderung der ganzen fort
schrittlichen Menschheit, eine gröb
liche Verletzung der Genfer Ab
kommen von 1962",- heißt es in ei
ner Erklärung des sowjetischen 
Friedenskomitees. In dem Doku
ment wird unterstrichen: „Die Ver
antwortung für die Verwicklun
gen in. diesem Gebiet trifft voll 
und ganz die herrschenden Kreise 
der USA."

Das Komitee gab seine Ent
schlossenheit bekannt, den gerech
ten Kampf der Völker von Viet
nam. Laos und Kambodscha auch 
In Zukunft verstärkt zu unter

Während des vorangegangenen 
Mondtages war die Sonnenbaterie 
ständig der. Sonne zugewandt. Die 
Akkumulatoren wurden laufend auf
geladen. Die Energiebilanz ist so 
berechnet, daß der Energiezugang 
den Energieverbrauch für die Ar
beit der Apparaturen während der 
Funkverbindungen überschreitet. 
Vor Anbruch der Nacht haben die 
Gober der Ladespannung ange
zeigt, daß die Kapazität der Akku
mulatoren voll ausgelasfet Ist und 
die Energie nicht mehr aufgenom
men werden kann. Auf dieses Sig
nal hin schaltete sich die Son
nenbatterie ab. Der Energievorrat 
soll bis zum Mondmorgen reichen.

Der schon vor Sonnenaufgang 
aufgenommene telemetrische Kon
takt hat gezeigt, daß die Tempera
tur im hermetisch abgedichfeten 
Innenraum des Lunochod innerhalb 
der zulässigen Grenzen bleibt, die 
Spannung normal ist und der Ver
brauch an Elektroenergie dem be
rechneten entspricht. Während der 
Nacht haben jedoch die Akkumu
latoren beträchtliche Mengen an 
Energie verloren. Um die Bewe
gung des Lunochod zu ermöglichen, 
müssen sie tüchtig neu aufgeladen 
werden. Dazu wurden noch vor 
Anbruch der Mondnacht spezielle 

richtlinien für den weiteren Aufbau 
des Sozialismus unter den Bedin
gungen der sozialistischen Demo
kratie entsprechend den Interessen 
und Bestrebungen der Arbeiterklas
se und des Volkes ausarbeiten 
wird."

Das Plenum hat organisatorische 
Fragen besprochen und beschlossen: 
Wladyslaw Gomulka vorübergehend 
seine Rechte als Mitglied des Zen
tralkomitees zu entziehen, Z. Kliszko 
und B. Jaszczuk aus dem ZK auszu
schließen.

Das Zentralkomitee nahm die 
Demission Kocioleks, als Mitglied 
des Politbüros und Sekretär des 
ZK, Loga-Sowinskis, als Mitglied 
des Politbüros und Walaszeks, als 
Mitglied des ZK der PVAP an.

Das Plenum hat folgende Kandi
daten des ZK der PVAP in das 
Zentralkomitee gewählt:

Ryszard Jendrzej, Kranführer der 
Landmaschinenfabrik „Pionier" in 
Strzelce Opolskie, Stanislaw Ku- 
zinski, Leiter der Abteilung Leicht
industrie, Handel und Bauwesen im 
ZK, Jozef Urbanowicz, Divisionsge
neral, Chef der Politischen Haupt
verwaltung der polnischen Armee 
und Stellvertreter des Ministers für 
Landesverteidigung. Franciszek 
Wisniewski, Leiter einer Elektriker
brigade auf der Nord-Schiffswerft 
von Gdansk.

den abenteuerlichen Kurs der Regie
rung in Indochina.

Das Kongreßmitglied Abner Mik- 
va bezeichnete die Politik der 
i.Vietnamisierung" als „zynischen 
Betrug". Er rief dazu auf, den Krieg 
einzustcllcn und eine „realistische 
politische Regelung" für Vietnam 
zu erreichen.

Das Kongreßmitglied Robert Ki
stenmeier brachte die Besorgnis 
darüber zum Ausdruck, daß nun die 
USA „mit der Perspektive der 
Eskalation der militärischen USA- 
Einmischung in Indochina zu tun 
haben".

Das Mitglied des Repräsentanten
hauses E. Edwards sagte, daß nach 
allgemeiner Meinung der „Vietnam- 
Krieg ein Fehler war" und daß die 
USA aus diesem Krieg so schnell 
wie möglich treten müssen!

stützen, bis der letzte ausländi
sche Interventionssoldat den Bo
den Indochinas verläßt.

Dem Willen der sowjetischen 
Friedenskämpfer' Ausdruck ver
leihend. richtete das Komitee an 
die l'ricdcnskräfte aller Länder 
den Appell, „ihre machtvolle Stim
me des Protestes zu erheben und 
die sofortige Einstellung der Ag
gression der USA und ihrer Ma- 
riunellcn gegen Vietnam, Laos 
und Kambodscha 'zu fordern; die 
Völker dieser Länder müssen die 
Möglichkeit erhalten, über ihre in
neren Angelegenheiten selbst, oh
ne fremde Einmischung zu ent
scheiden.

Operationen durchgeführf. Das 
Fahrzeug wurde nach Osten hin 
orientiert, damit die Batterie, so
bald sie sich geöffnet hat, mit ma
ximaler Intensität von der Sonne 
angestrahlt wird. Die Öffnung der 
Batterie ist aber auch eine der er
sten Operationen des Mondmor
gens.

Beim Hochklappen der Platte der 
Sonnenbatterie öffnet sieh der Küh
ler, der an seiner Spiegeloberfläche 
die Wärmestrahlen reflektiert. "Da
bei tritt die Gefahr auf, daß sich 
der hermetisch abgedichfefe Innen
raum unterkühlt. Für die Aufrecht
erhaltung einer normalen Tem
peratur sorgen die Temperaturge
ber. Dennoch ist es erforderlich, 
alle Veränderungen der Tempera- 
turverhälfnisse zu überwachen, bei 
eventuellen Störungen sofort ein
zugreifen und entsprechende Befeh
le von der Er.de aus zu erteilen.

Der Mondmorgen bricht an. im 
operativen tnformationssaal des 
Zentrums für kosmische Fernverbin
dung geht es besonders lebhaft zu. 
Bald wird der Funkkontakt begin
nen. Es werden Befehle zur Ein
schaltung von Sendern und teleme
trischen Anlagen durchgegeben 
und der Lunochod wird sich wieder 
in Bewegung setzen.

Mission 
guten 
Willens

ULAN-BATOR. (TASS). Die Ver
einigte Arabische Republik und die 
Mongolische Volksrepublik vertreten 
die Ansicht, daß Israel zur Herbei
führung einer friedlichen Regelung 
des Nahostkonfliktes sofortige und 
konkrete Schritte zum Abzug sei
ner Truppen von allen okkupierten 
arabischen Territorien und zur rest
losen Erfüllung aller Leitsätze der 
Resolution des Sicherheitsrates vom 
22. Novomber 1967 sowie der UNO- 
Entschließungen, die die legitimen 
Rechte des palästinensischen Volkes 
bekräftigt, unternehmen muß. Dies 
geht aus einem Kommunique über 
die VAR-Mission guten Willens un
ter Leitung des persönlichen Ver
treters des VAR-Präsidenten M. Shu- 
keiz, Vorsitzender der Nationalver
sammlung der VAR. Die VAR-Dele- 
gation weilte vom 1. bis 3. Februar 
zu einem Besuch guten Willens in 
der Mongolei.

Die VAR und die Mongolei ver
urteilten entschieden die expansio
nistische Aggressionspolitik Israels 
und seiner amerikanischen Schirm
herren, die von ihnen in grober Ver
letzung der UNO-Charta und der 
allgemeingültigen Völkerrechfsnor- 
men sowie zur Verhinderung einer 
politischen Regelung des Nahost
konfliktes betriebn wird, heißt es in 
dem Kommunique weiter.

Beide Seiten erklärten sich erneut 
solidarisch mit dem Kampf des 
heroischen vietnamesischen Volkes. 
Sie verurteilen entschieden die neue 
verbrecherische USA-Aggression 
gegen die Völker von Vietnam, 
Kambodscha und Laos und verlangen 
die sofortige Einfstellung der bewaff
neten USA-Intervention und den 
restlosen und bedingungslosen Ab
zug der Aggressionstruppen aus 
Indochina.

USA-Urheber 
der Spaltung Koreas

PHONGJANG. (TASS). Die 
Zeitungen der KVDR-Hauptstadt 
veröffentlichen einen Brief des Ko
mitees für friedliche Wiederver
einigung, In dem es heißt, daß 
die Schuld an der Spaltung Ko
reas voll und ganz die USA-Impe
rialisten trifft, die Südkorea mit 
Waffengewalt besetzt halten, sich 
in die inneren Angelegenheiten 
Koreas cinmischen und hartnäckig 
eine Politik der nationalen Spal
tung betreiben.

In dem Brief wird betont, daß 
die Regierung der KVDR mehr
mals die südkoreanische Regie
rung auflorderte, die USA-Trup
pen aus Südkorea abiuzichen und 
eine friedliche Vereinigung der 
Heimat zu erreichen, wozu die 
Bildung einer demokratischen Ein
heitlichen Regierung durch ' das 
koreanische Volk auf gründ all
gemeiner freier Wahlen ohne jeg
liche fremde Einmischung erforder
lich ist.

Er.de


• BILDUNG UND ERZIEHUNG •

Vor der Berufswahl
Bald sollen wieder tausende 

Abiturienten der Mittelschulen die 
Reifezeugnisse erhalten. Welchen 
Lebensweg werden die Jugertd'i- 
chen einschlagen? Ob die Schule 
ihnen in der Berufswahl geholfen 
hat? Die Wahl des Berufes Ist kei
ne rein persönliche Angelegenheit. 
Deshalb ist die Orientierung der 
Schöler auf einen bestimmten Be
ruf als wichtiger Bestandteil des 
Lehr- und Erziehungsprozesses der 
Schule zu betrachten. Es geht ja 
nicht nur darum, welcher Beruf ge
wählt wird, sondern atlUl wie mnn 
ihn atisüben wird.

Die Arbeitserziehung bezweckt 
nicht nur körperliche Entwicklung. 
Sie Ist gleichzeitig auch eine 
ästhetische, sittliche, geistige Erzie
hung. Es Ist klar, daß die Arbeits
erziehung nicht die Aulgabe des 
Werklehrers allein ist. Es ist die 
Sache des gesamten Lehrerkollsk- 
tivs, des Patenbetriebs, der Eltern- 
öffentllchkelt. Groß ist hier die Rol 
le der Zusammenarbeit der Schule 
mit den Eltern.

Wie sieht es auf diesem Gebiet 
in der Mittelschule Nr. 37 der Stadt 
Alma-Ata aus? in Unserer Schute 
wird der Berufsorientierung in den 
letzten drei Jahren besondere A if- 
merksamkeit geschenkt. Während 
des Unterrichts in Physik, Chemie, 
Botanik. Zoologie und anderen 
Fächern machen wir die Schöler 
trift verschiedenen Berufen bekannt. 
So macht der Physiklehrer die Schü
ler beim Studium der Meßgeräte 
mit dem Beruf des Drehers. Schlos
sers. Fräsers bekannt. Beim Thema 
„Die Eigenschaften dec festen Kör
per" erweitert der Lehrer das Wis
sen der Schüler. Indem er sich auf 
Ihre eigenen Beobachtungen im Le
ben und die Kenntnisse, die sie bei 
der Arbeit erworben haben, stützt. 
Er läßt sie einige Berufe im Ma
schinenbau und Bauwesen kennen
lernen. Diese Kenntnisse werden 
durch die Arbeit im Labor vertieft 
sowie in den Physik- und Chemie
zirkeln, wo die Schüler ihr theore
tisches Wissen durch.’ die Praxi» 
ergänzen.

Tn der methodischen Sektion hat 
man für die Oberschüler einen 
Komplex von Exkursionen in die 
Zentrale Geophysikalische Expedi
tion. die Druckerei, das Textil- und 
das Obstkonservenkombirrat. auf 
Bauplätze und in den Sowchos 
„Kaäkelenski" ausgearbeitet. Die 
Schüler der 5. —■ 7. Klassen er
werben Arbeitsfertigkeiten In der 
Schulwérkstätt, in der sie von er
fahrenen Werklehrern unterrichtet 
werden. Man darf sagen, daß die 
meisten Schulkinder sehr gern in 
der Tischler- oder Schlösserwerk- 
statt sowie im Arbeitszimmer für 
Dienstleistungen arbeiten.

Jedes Jahr werden Abende für 
die öberschüler veranstaltet, zu

Sprichwörtliche Redensarten
im Munde der sowjetdeutschen Bevölkerung

Sand. Jemandem Sand In die 
Aache strae .ihn täuschen-. — Wie 
Sand am Meer .unzählige Menge'. 
— s Sandmännche scherrt .die 
Kinder wollen schlafen’.

Schachermaeher trelwe ,ein be
trügerische» gewlnnelnbrlngende» 
Geschäft betreiben'. Die Wendung 
ist aus dem Jiddischen über das 
Russische in unsere Umganßsspra- 

ie eingedrungen.
Schatten. Sich ver seim Schadde 

ferchte .unbegründet fürchten’. 
Schatterutacher, .arbeitssch euer 
Mensch. Faulpelz'.

Scheibe. Ihm die Schelwe net- 
schlae .die Brillengläser'. — Große 
freche Augen sind Fensterschelwe.

Schimmel halte ,zum Tanze 
nicht aufgeforgert werden'. Die 
Anne mußt heit owet dr Schimmel 
hajle, aach net aan Borsch hot se 
zum Danz uffgzouche.

Schlag, schlagen. Soll Ihn doch 
dr Schlag rihrn (häufig mit Hem 
Zusatz: mltre zehpudlg Axt!) .Soll 
er doch krepieren!' Ursprünglich 
geht die Wendung auf Schlaglluß, 
den Schlag Zurück, der den Be
treffenden „rührt". Aus dr Art 
schlae .seinen Verwandten nicht 
ähnlich sein*.

Schlinge. Schlipp schmeiße (stel
le) .überlisten wollen'.

Schlitz, n Schlitzohriger .schlauer 
Mensch'. Er ist durch seine Schlau
heit und Gerissenheit bekannt wie 
das Vieh, das einen Erkennung»- 
schlitz Im Ohr hat.

Schmieren, s geht wie gschmlrt 
.sehr gut, ohne Hemmnisse . — Ihm 
(die Hand) schmlern .bestechen'. 
Der Ausdruck stammt aus dem 
Russischen. Gewöhnlich wird ge
sagt: Ihm spendeern, was dasselbe 
bedeutet. — Sich die Kehl schmlern 
.eins trinken'.

Schmelzen. Des ' schmelzt die 
Supp net .lohnt Sich nicht, Ist zu 
wenig'.

Schnepper oder Schnlewe heißt 
das Mützenschild. Er hot nix un- 
nerm Schnepper (unner dr Schnle
we) .Er Ist dumm'.

Schneid. An was ka Schneid hun 
,an etwas keinen Gefallen finden*.

Schornstein. Was In Schornsta 
schrelwe .etwas für verloren be-

(Sehluß. Anfang siehe Nr. ,Nr. 
227. 232, 238. 244. 247. 252, 257 - 
1970; 2, 7, 17 — 1971).

denen man Vertreter verschiedener , 
Berufe einlëdt: Arbeiter, erfahrene i 
Bauleute, Ingenieure, Geologen, 
Arzte. Drucker. Modellierer, Journa
listen. Diese Zusammenkünfte und 
Unterhaltungen mit Personen, die 
in der Produktion oder auf anderen 
Gebieten tätig sind, vervollkomm
nen die Vorstellung der .Jungen 
und Mädchen über bestimmte Beru
fe. wecken ihr Interesse für die Ar
beit im Betrieb. In der Schulbiblio- 
thek wurde auch eine spezielle 
Ecke eingerichtet: „Was kann man 
über Berufe lesen?“

Ein großer Teil der Absolventen 
der 8. — 10. Klasse geht in den 
Patenbetrieb — die Zentrale Geo

physikalische Expedition—, gleichzei
tig lernen sie dann in den Abend
schulen.

Jedes Jahr wird eine schriftliche 
Umfrage zum Thema „Welchen Be
ruf wähle ich?" in der Schule 
durchgeführt. Hier liegen vor mir 
auSgeiOllte Fragebogen der IOw. 
An die Hochschulen wollen In die- 
rem Jahr 8 Abiturienten gehen, 4 
möchten Fachschulen für Seeleute 
und ebensoviel Schüler Flicgerlach- 
schulen beziehen. In Techniken wol
len 5 weiferlernen und 10 — eine 
Arbeit aufnehmen. Sechs Schüler 
wissen noch nicht, was sie nach der 
Absolvierung der Mittelschule tun 
werden. So steht es in dieser Klas
se. Und in den 10a. und 10b. wol
len fast alle Mädchen und Jungen 
an Hochschulen studieren.

Was sagt uns diese Umfrage' 
Daß In den beiden letzten Klassen 
noch keine richtige Einstellung zur 
Berufswahl ausgearbeltet wurde. 
Diese Schüler haben sich selbst 
darüber noch keine ernsten Gedan
ken gemacht. Sie handeln mehr 
nach den Worte« ihrer Eltern.

Und da muß man ganz, offen sa
gen, daß viele Väter und Mütter 
dieser wichtigen Lebensfrage ein
fach ausweichen. Viele Kinder ha
ben sogar von der Berufstätigkeit 
ihrer Eltern eine sehr blasse Vor
stellung. Die Eltern sprechen mit 
ihren dtwachsenen Kindern selten 
ernst über die Berufswahl, unter
schätzen die Arbeit In der Produk
tion. Da spielt dann die fälsche 
Elternliebe eine üble Rolle: „Die 
Arbeit läuft nicht fort... Hauptsache 
an eine Hochschule zu kommen, 
ganz einerlei welche." Freilich 
kommt es dann nicht selten zwi
schen Eltern und Kindern zu Kon
flikten. Und wenn in diesem Fall 
die Ellern Ihren Willen durchsetzen, 
müssen die Jugendlichen oft bittere 
Enttäuschungen erleben.

Eine Mutter klagte: „Wowa woll
te zuerst nicht an diese Hochschule 
gehen. Nicht, daß er den Wettbe
werb bei der Aufnahmeprüfung 
fürchtete. Er hatte sich eigentlich 

trachten'. Auch: .als seltene Er
scheinung. als Ausnahme buchen'.

Schuh. Mein Vaddr sei Schuh 
basse mr schun .Ich stehe meinem 
Vater in nichts nach und beanspru
che die gleichen Rechte'. — Wisse 
wu aam dr Schuh drlckt .den 
Grund eines Mißbehagens kennen'. 
— Aam was In die Schuh schuwe 
.ihn verleumden, ihm die Schuld 
zuschieben'.

Selle. SeitenslßcK. Immer uff dr 
faul Seit leije .faulenzen'. — Was 
uff die Seit schaffe .etwas entwen
den'. — Mltr Broutworscht nouchm 
Seitestick schmeiße (werfe) .durch 
ein kleines Geschenk ein größeres, 
durch eine kleine Gefälligkeit ei
nen großen Vorteil zu erhallen su- 
ehcnr (BordiardLWustmann- 
Schoppe).

Sunst was tu .einem Anliegen 
nicht willfahren'. Dir will Ich sunst 
wai tu, hostes vrstanne? .Ich wer
de deiner Forderung nicht nach
kommen, verstanden?'

Speck. Von einem sehr mageren 
Menschen sagt man Im Scherz: Er 
hot Speck wie die Zick (Gaaü) uff 
dr Knie.

Sprung. Uffm Sprung stehe .be
reit sein, sofort zu gehen'. Die 
greOte Spring sln gmachl .das 
Größte Ist geleistet'. — Jemandem 
uff die Spring komme .seine (bö
sen) Absichten erraten haben'.

Spur. Die Spur vrllern .die 
Orientierung, den Weg', — Rum- 
»purn (wie n Suchhund) .suchen, 
spionieren'. — Jemandem nach- 
spurn .ihn bespitzeln*. Was ufl dr 
Spur hun .etwas vorhaben'. Im 
Dorf Podsosnowo (Altai) sagt 
man: Der hot wldr was uff dr Flott 
■Spur' (Flott?)

Staub, stauben. Sich ausem Staab 
mache .sich eilig davonmachen' 
auch: .entfliehen'. Da staablr schun 
die Gass owenaus ,Da eilt er 
schon'. — Jemandem dr Staabbe- 
sem gewe ,lhn barsch entlassen'. 
— Daß dr Staab zieht ,Es Wird 
flott gehen', s hot heit morche zwar 
stark agzöuche. awr s Mähe geht, 
daß dr Staab zieht.

Sleln. Jemandem n Sta In Gor
te werfe (schmeiße) ,1hm große 
Unannehmlichkeiten bereiten' 
Herrscht Strenge Kälte, dann ge
friert alles Sta un Ba.

Slich. Jemand Im Stich losse ,lhn 
- In höchster Not Verlassen', such 

.eine Arbeit unvollendet lassen'. 

noch für keinen Beruf entschlossen 
und kam nur an das Ihltitut. weil 
wir Eltern es wünschten. Jetzt stu
diert er leider nicht mehr. Er arbei
tet Im Werk."

Wir arbeiten In der Schule noch 
viel zu wenig an diesem Problem. 
Die Erziehung der Schulkinder für 
die zukünftige Berufswahl darf 
man nicht bis zur 10. Klasse auf
schieben. Besonders in der 8. Klas
se sollte dies« Frage Immer im Ge
sichtskreis der Lehrer sein. Sie 
müssen den Schulkindern helfen, 
ihre Neigungen für ein bestimmtes 
Fach, ihre Tätigkeiten zu bestim
men, damit ihnen Ihr Ziel klar 
wird. Der gut gestaltete Unterricht 
Im Fach Werken schafft gerade da
zu die besten Voraussetzungen, 
denn er erzieht kommunistisches 
Verhallen und Liebe zur Arbeit, 
fördert die Entwicklung der Berufs
fertigkeiten.

Im Werkunterricht gibt es für 
die Schule noch große Schwierig
keiten. Es fehlt oft an notwendigen 
Geräten und Ausrüstung, Materia
lien zu beschaffen, ist manchmal 
ein ganzes Problem. Noch Immer 
haben weder Lehrer noch Schüler 
Lehrbücher für das Fach Werken.

Das Lernen In den Berufsfach
schulen nach der 8, Klasse ist eine 
gute Möglichkeit, verschiedene Be
rufe zu meistern. Doch Viele Eltern 
unterschätzen diese Berufsausbil
dung. Sie möchten, daß ihre Kinder 
unbedingt die 10. Klasse absolvie
ren. Doch das Ist ja nicht der einzi
ge Weg für unsere Mädchen und 
Jungen. Man kann auch in der 
Abendschule weiterternen.

In unserer Schule sind drei 8. 
Klassen. In Jeder dieser Klassen 
gibt es Jungen, die die Arbeit In 
der Werkstatt sehr gern haben. Sie 
würden wahrscheinlich auch mit 
Interesse und Fleiß in einer Be

rufsschule lernen und gute Arbeiter 
in der Produktion werden, die In 
unserer Stadt sowie in der ganzen 
Republik Immer gefragt sind. Wir 
müssen die Schüler so erziehen, 
daß sie bei der Berufswahl mehr 
mit den Interessen der Volkswirt
schaft Rücksicht nehmen, dorthin 
gehen, wo man sie am meisten 
braucht. Die Arbelterberufe sind die 
ehrenvollsten und für unsere Ge
sellschaft so notwendig. Eltern und 
Schule müssen gerade in dieser 
Richtung gemeinsam auf die 
Jugendlichen einwirken, denn wir 
brauchen Ja nicht nuf Fachleute, 
sondern Persönlichkeiten mit ent
wickeltem Bedürfnis, für die Ge- 
Seilschaft tu schaffen.

E. GEHRING, I
Lehrer I

Alma-Ata

Victor KLEIN

Strich. Er hot n Strich .Ist be
trunken’. Er hot a Strichelche .ist 
angeheitert'. Der Ursprung dieser 
sehr verbreiteten Redensart ist völ
lig dunkel. — Wledr uffm Strich 
sei ,auf den Beinen' (nach einer 
schweren Krankheit). — Einem n 
Strich dorch die Rechnung mache 
.seine Pläne vereiteln'.

Süßholz. Die Wurzel Glycyrrhiza 
wurde von den deutschen Bauern 
in Rußland zum Zubereltcn des 
Süßholztees (auch: Stepp-, oder 
Kräutertees) verwendet. Daher 
auch die Redensart bei Slßholztee 
groußwere ,in großer Armut auf- 
wachsen'.

Tag. m Daacfi die Aache aus
brenne .das Lieht zu früh, wenn es 
noch hell Ist, ahzünden' oder ,zu 
spät löschen, Wenn es schon lange 
Tag Ist'.

Teufet. Un wann dr Deiwel uff 
Stelze kommt ,trotz aller Hinder
nisse'. — A Gesicht mache wie dr 
Deiwel, wannr Micke frißt .ein ver
drießliches Gesicht'. — Ein ver
schlagener, gerissener Mensch hat 
mit dem Deiwel gstudeert. Jemand 
vrdelwele ,denunzieren*. Dr Deiwel 
an die Wand inoule ,eln zu erwar
tendes Unglück übertrieben ausma
len'. — Ein zänkischer Mensch 
hat dr Deiwel Im Wanst.

Tod. Aussehe wie dr Dout .sehr 
bleich, schwach sein'. — Wird 
jemand nach etwas fortgeschickt 
und bleibt lange aus. wird gesagt: 
Den kamr gut nouclim Dout schicke 
.Er wird ihn nie bringen, und mnn 
kann ewig leben'. — Sich n Dout 
hole .eine Krankheit, an der man 
slitb'.

Topf, (ma Dippe, Deppe, IIAfcle). 
Alles In aan Dopp werfe .alles ver
mengen. gleichmäßig behandeln’ 
Ihm sei Dlppche uffdecke .seine 
Vergehen bekanntmachen, Ihn an- 
prängern'. — Du Dippe, Quasldlppe 
— sind Schellworte.

Uhr. Die Uhr gehl richtig .Alle« 
ist in Ordnung: anders darf's nicht 
sein'. — Wisse, wieviel Uhr es I» 
eine Gefahr rechtzeitig erkennen'. 
— Die Uhr geht nouchnie alte Filz- 
galosche .sie geht falsch'.

Wägenbrett. Derr wie a Wache- 
breit .sehr tnagcr' (von einem Tier 
gesagt) — s ls Ihm grad so hln- 
nenn Wachebrett runnergschlacht

Prüfungen in den Hochschulen

In der Zelinograder 
Medizinischen

Im vorigen Jahr folgten <>cm 
fröhlichen Neujahrsfest für viele 
von Ihnen sorgenfreie Ferien. Dies
mal war es anders. Der Januir 
bracht« recht nngeittengie Tage: 
die ersten Prüfungen. Für die 411 
Mädchen und Jungen des 1. Slti- 
'lfcnjnhrs der Zelinograder Medi
zinischen Hochschule — Prüfungen 
In nnnrgnnlscher Chemie und Ge
schichte der KPdSU. Dio besten 
Kenntnisse in diesen Fächern zeig
ten R. Proswlrinn, A. Weißmann, 
W. Tnlotschinn. 1. Laptewa, R. Hel
ler. A. Penner u. a.

Die Studenten des 2. Studien
jahrs hatten es nicht leicht. Ule 
Anatomie Ist eines der komplizier
testen Fächer, das den Grundbnu 
für das ganze medizinische Wissen 
errichtet. Dazu braucht mnn auch 
gründliche Kenntnisse In der Lehre 
von den Geweben (Histologfe). 
Doch gerade im letzteren Fach er

Dortschullehrer Michail Loshkln 
hat viele Erfahrungen und das 
Recht, staatliche archäologische 
Ausgrabungen zu machen. Sein 
Zirkel „Junger Archlologe“ führt 
erfolgreich Ausgrabungen am Ort 
der Ruinen einer Stadt aus dem 
VII. — IX. Jh. durch, die vor 
12 Jahren am rechten Ufer des 
Flusses IJrup, In der Nähe der 
Dörfer Peredowaja und Pregrad- 
naja, Rayon Otradnenskl, Region 
Krasnodar, entdeckt wurde.

UNSER BILD: M. N, Loshkln 
• mit einer Gruppe junger Archäolo

gen.
Foto: TASS

,Er Ist mit knapper Not einem gro
ßen Unglück entgangen*.

Wand. An dr Wand In die Heh 
wolle un strackaus kreische ,es ist 
nicht zum Aushalten, die Schmer
zen sind unausstehlich*. — Er (sie) 
is so dreckig, wamnir den (die) an 
die Wand werft, bleibt er (sie) 
hänge. — Vergleich: Weiß wie die 
Wand.

Wasser. Vun dem läfls Wasser 
ab wie vunre Gans ,Er ist sehr 
fett' oder .Er macht sich aus allem 
nichts*. — Wasser uff sei Mihi .Für 
ihn vorteilhaft'. — Ka Wässerche 
trlewe (trüben) .niemandem etwas 
zuleide tun'. — Sich Iwrs Wasser 
halte .Irgendwie durchkommen'. — 
Etwas wies Wasser können .sehr 
flott, auswendig'. — Einem s Was
ser net rajche kenne ,vlel unbe 
deutender sein als er'. — Als 
Wassertreter wird ein Phrasendre
scher bezeichnet (in den dreißiger 
Jahren aufgekommener Neologis
mus). Bel Ihm (Ihr) lelts Wasser 
flach ,Er (sie) weint gern und oft*.

Wichsen. n gewichster Kerl 
(eigentlich: gewitzter) .ein aufge
weckter Junge'. —■ Jemand wichsen 
.ihn schlagen, prügeln*.

Wind. Jemandem net Im Wind 
rieche kenne .Hin nicht leiden mögen.' 
— Des Is alles Wind .gelogen*. — 
Dr Wind geht stark oder: s werd 
windig wird gesagt, wenn Jcmtiid 
stark "lügt. — Er waaD, vun wu dr 
Wind kommt ,l-r versteht, worum 
cs sich handelt'. — Vun was Wind 
krle .etwas Wichtiges erfahren'. — 
s Kind hot Wind gcscheppt ,hnl 
kalte Luft eingeatmet und sich er
kältet'.

Wlndbeldl Ist ein leichtsinniger 
Mensch, Scharlatan.

Wort. Immer s grouOe Wort 
felirn .In allem'vorsprechen, alles 
besser wissen wollen'. — Aam s 
Wort net gunne .Ihn aus Stolz nicht 
bitten, nicht nnsprechen-. — Mit 
Worte um sich schmelBe .leeres Ge
rede führen'. — Aam s Wort im 
Maul rumdrehe .seine Worte be
wußt falsrh auslegen'.

Zahn. Jemanden In dr Zäh rum
reiße ,lhn in seiner Abwesenheit 
bemängeln, tadeln*. — Des Is soviel 
wie uff n hohle Zah .sehr wenig zu 
csstn*. — Jemandem iiffn Zah fülle 
.ihn nuf die Probe »teilen*. — Die 
Zäh weite .bereit sein tum Wider
stand*. — Sich In dr Zäh rumsto
chern, wannr Dlckmlllch glrunke 
hat (nls ob er Fleisch gegessen hal
le) .sich prahlen* — Ein Zoltel- 
zähnlger Ist Schwätzer, der soviel 
spricht, daß ihm die Zähne zottig 
werden.

wiesen sich nicht alle der Prüfung 
gewachsen. In Histologie ist der 
niedrigste Prozentsatz der Leistun
gen — 90,3. Doch wer so fleißig 
wie L. Demjnnowa, W. Paschkows,' 
M. Hrodt, L. Wessner, W. Ossipo
wa, S. Medwedewa. W. Dubrowina 
studiert, für den sind auch diese 
Fächer kein Hindernis, in das 
komplizierte Wissensbereich der 
Medizin einzudringen. Gerade In 
den ersten Studienjahren verlassen 
manche Jungen und Mädchen die 
medizinische Hochschule. Man hat 
die Sache sii leicht genommen, 
oder auch seine Vorstellungen über 
den Beruf eines Arztes nur auf 
romantische Schilderungen gebaut.

Dafür gibt es dann In den oberen 
Studienjahren für (len Arztb-ruf 
um so mehr begeisterte Menschen, 
die.jede Minute der Vorbereitung 
auf ihre zukünftige ärztliche Tätig
keit widmen. Das sind im 5. Stu

Das erste Examen
In den Korridoren und Audito

rien der Kokhchetawer Pädagogi
schen Walichanow-H ochtchule 
herrscht ungewöhnliche Stille. Vor 
den Türen der Hörsèle mit der Ta
fel: „Nicht stören — Eiamenl" sam
meln sich Studenten. Es wird geflü
stert. An den bleichen Gesichtem 
erkennt man die Studenten des 1, 
Studienjahrs. Sie diskutieren nicht, 
sind auch nicht bémOht, mit schein
barer Kaltblütigkeit auf die Kamera
den Eindruck zu machen. Mm 
schaut flehend auf die Tür mit der 
Nummer 110. Hier legen die zukünf
tigen Lehrer für muftersprachlichen 
Deutschunterricht Prüfung In deut
scher Sprache ab. Die ersten Examen 
zu bestehen, bedeutet für sie das 
Recht, sich als vollberechtigte Stu
denten der Hochschule zu befrach
ten. Es wird auch zeigen, wer von 
ihnen mit der Wahl des Fachs 
Deutsche Sprache ins Schwarze ge
troffen hat.

Es sind 50 Personen, die das er
ste Jahr studieren. Jetzt sind di« 
Aufregungen wegen des ersten Exa
mens überstanden. Blättert man In 
den Listen mit den Prüfungsergeb-

Fernstudium in der DDR
Die Technische Universität Dres

den, die grüBtc akademische poly
technische Bildungsstätte in der 
DDR, gab kürzlich einige Inter 
cssantc Zahlen bekannt. Von 1950 
bis 1970 hat die Universität neben 
Tausenden Direktstudenten auch 
5 400 Fernstudenten ausgebildet. 
Zwischen 1070 und 1074, nlso In 
den kommenden vier Jahren, «ol
len es abermals nahesu B 500 Fern
studenten sein.

Dio Technische Universität Dres
den gehörte vor 20 Jahren zu den 
ersten Hochschulen in der DDK, 
die mit der Einführung eines Fern 
Studiums ein neuartiges Bildung«- 
oxpcrlment wagten. Tausenden 
Bürgern wurde damit die Möglich
keit geboten, eine Hochscliuirelfc 
zu erworben. Denn diese Stiidlen- 
form war vor allem für jene ge 
dacht, die bereits mitten Im Berufs
leben «landen oder für ihren Beruf 
eine höhere Qualifikation erlangen 
wollten — und mußten. Im Jahre 
1051 befanden sich erstmals unter 
den damals 27 822 Studenten auch 
3 090 Fernstudenten. »900 absol 
vierten von 101 773 Studenten bc 
rcits 22 614 ein Fernstudium, und 
1(109 waren unter den 122 790 Stu 
denicn 31 040 Fernstudenten aniu 
treffen.

Das Fernstudium spielte und 
«nlelt nlso eine große Rolle bei der 
Heranbildung hochqunlifiiierlcr 
Fachleute. Rund ein Viertel aller 
Studenten an den Universitäten und 
llocnsehulen der DDR machen nll 
jährlich von dieser Studienform 
Gebrauch. Es Ist eine Studien 
form, die — nalOrllch mit einem 
HöchstmnB an persönlicher Di«ii 
plln und größter Elnialtbcrolt 
schnft — hauptsächlich Im Selbst
studium, in Konsultationen und In 
Kurzlehrgängen einen vom wis 

dienjahr unter anderen A. Schwe- 
Ijowa, L. Nowikowa, S. Samoroko- 
wa. 8. Kadyrowa, A. Mauon.

Vor die Studenten des 4. Studien
jahrs hat der Wlnlcrprtlfungtab- 
schnllt die größten Aufgabe« ge
stellt Sie müssen Prüfungen in 
fünf medizinischen Fächern able
gen. Während Ihr« Jüngeren Kame
raden bereits Ferien haben, sitzen 
sie noch Immer Ober den Lehrbü.- 
ehem

Um den t.ehrproieß zn vervoll
kommnen, hat mnn in diesem Jahr 
den programmierten Unterricht 
breit cingeführt. Besondere Erfolge 
bat auf diesem Gebiet der Lehr
stuhl für Fnkutläfschlrurgte. die 
Professor Juri Alexnndrowilseh 
Wolocli leitet. Diese Methoden hel
fen. bei den Vorprüfungen Zelt zu 
sparen.

Für die Studenlen des 6. Studien
jahrs hat man zum ersten Mal in 
dieser Hochschule die Subordinatlir 
eingefühzt. Dos ganze Studium wird 
im letzten Jahr nuf auf einem der 
drei Häuplfaehgeblete der prakti
schen Medizin konzentriert: Thera
pie. Chirurgie oder Geburtshilfe 
und Gynäkologie. Dadurch wird 
és für die zukünftigen Ärste mög
lich, sich noch vor den Slnatse«*i- 
men zu spezialisieren. Bisher be
stand diese Möglichkeit erst nneh 
der Absolvierung der Hochschule—

Ingenieure von morgen
Im Dekanat der Fakultät Sanitär

technik des Zelinograder Instituts 
für Bauingenieure sind Tabellen 
nusgehängt — die Ergebnisse der 
Prüfungen. Vorwiegend sieht man 
da blaue und rote Zeichen. Das be
deutet Vier und Fünf. Die Studenten 
der höheren Studienjahre der Fa
kultät haben die Prüfungen mit Er
folg abgeschlossen.

Wie wurden diese Erfolge er
reicht? Mit dieser Frage wandten 
wir uns an den Dekan der Fakultät 
Blkar Satekow. Er «rklllrte: „Mit 
der Vorbereitung zum Wlntefprd- 
fungsabachnitt begannen die Stu
denten und Lehrer gleich am An
fang des Studienjahres. Es Wurden 
Zeitpläne für die Ablieferung der 
Kursusprojeklc und -atlfgâhen so
wie der Kontrollarbeiten aufgestellt.

Seit vorigem Jahr wetteifert Man 
bei uns um die beste Gruppe. Nach 
den Bedingungen soll diese Grup
pe mit einer unentgeltlichen Reise 
auf die UnlonsleistungSschau der 
Volkswirtschaft und nach Trtglialli, 

ntssen, so frlfft man nur sehen ein« 
genügende Note, die meisten Stu
denten haben die Prüfung mit „gut" 
und „ausgezeichnet" abgelegt.

Die 105. Gruppe. Die Examinato
ren Reinhold Leis. Valentin Meier 
und Frieda Berger sind mit den Ant
worten der Studenten sehr zufrie
den. Elvira Freidenber, Elvira Hillert, 
Lydia Schneider haben besonders 
gut geantwortet. Die Antworten der 
Mädchen waren sicher und exakt.

AUeh Kurator Wtadirtir Beresowi- 
kow ist mit seiner 102. Gruppe zu
frieden. Besonders mit den Antwor
ten von Lydia Markwart. Bei den 
Aufnahmeprüfungen hatte sie nur 
mittelmäßige Kenntnisse. Doch das 
Mädchen ist äußerst fleißig. Sie hat 
im Verlaufe des ersten Semesters 
viel gearbeitet, das half ihr, »Ich 
von der dialektalen Aussprache zu 
befreien. Das Ergebnis ihrer Arbeit 
ist eine feste Vier. Natürlich hat 
sie nicht so gut geantwortet wie die 
Besfstudentinnen Pauline Kratz und 
Frieda Fritzler, doch einen großen 
Fortschritt in der Entwicklung ihrer 
mündlichen und schriftlichen Sprach
fertigkeiten hat Lydi» gemacht.

senschaftlichen Niveau her völlig 
gleichwertigen Hochschulabschluß 
ermöglicht. Ein vom Jeweiligen Be
trieb gewährter und auch finanzier
ter Studienurlaub sowie monatliche 
Studientage räumen dem Fernstu
denten durch groBzügige gesetzliche 
Festlegungen die erforderliche Zeit 
für das Selbststudium ein. Denn 
auch hier gilt die Maxime der so- 
«ialistischen Ordnung, daß Investi
tionen für die Bildung Investitionen 
für die Zukunft sind.

Die Diskussionen Ober die 3. 
Hochschulreform in der DDR führ
te auch im Fernstudium tu ein
schneidenden Veränderungen, die 
für die wichtigsten Studienrichtun
gen ab 1. September 1970 wirksam 
geworden sind. Expertenkommissio
nen entwarfen, geslütst auf die 
Kritiken Und Vorschläge von Fern
studenten, einheitliche Pläne für 
völlig neue Studienrichtungen. Sie 
verrichten dabei, von vornherein 
nuf die ÖbèrmâBigo .Spezialisierung, 
legen demgegenüber Wert auf eine 
möglichst hohe Komplexität in der 
Ausbildung und eliminieren kon
sequent jeden Bildungsballast. Das 
wichtigste Anliegen der neuen 
Pläne für das Fernstudium besteht 
darin, unter den dynamischen Be
dingungen der Wissenschaftlich- 
technischen Revolution auch den 
Absolventen de« Fernstudiums einen 
nnwendungsbcrelten Grundstock 
disponiblen Wissens iu vcrmiltcln, 
da« sie befähigt, «Ich rasch in die 
ständig wechselnden Aufgaben und 
Anforderungen der industriellen 
Praxis cinzuarbellen.

So entstanden zunächst die kom
plexen Femiliidienrlchtungen Ma
thematik, Naturwissenschaften. 
Technische Wissenschaften, Wirt
schaftswissenschaften und Agrar
wissenschaften, die nunmehr—eben 

während der Inlernatur. Dieses so
genannte 7. Studienjahr wird nun 
eine Fortsetzung der engeren Spe
zialisierung im Fach sein.

Nach dem neuen System brauch
ten die Studenlen des 8. Studien
jahr« eigentlich im Winter keine 
Examen nbxulegcn Doch diesmal 
gab e« für sie noch eine Prüfung 
In' Geburtshilfe, Von den 338 Pir-: 
■onen. die im Fröhling ihr Staats
examen machen werden, haben 
etwa 77 Prozent diese Prüfung mit 
„gut" Und „ausgezeichnet“ bMtan- 
den. In diesem Studienjahr sind 
die höchsten Leistungen. Ist auch 
leicht zu erklären: das letzte! Zu 
den besten unter den zukünftigen 
Therapeuten zählt man L. Babry- 
kina, P. Stanislawskaja. S. Staruno- 
WS. bei den Chirurgen —W. sin- 
Ischenko, N. Kotsehegulowa. R. 
Wichmann, das Ehepaar M. und O. 
Saprudln. unter den zukünftigen 
Gynäkologen — L. Moltschanowa, 
J. Faid», G. Smyslowa.

...Fraundiich scheint die Februar 
semne, und auf dem Bürgersteig 
sieht man schon nasse FleeJten. Bis 
zum Frühling ist es gar nicht so 
weit. Bald kommen dann aueh 
wieder in die Krankenstationen und 
Arttstellen der Neulandgebiete jun 
ge Arzte aus Zclinograd.

K. NEUFtlD

ausgezeichnet werden. Des Recht, 
die Reise zu machen, hat die Grop
pe des 2. Studienjahres Wänne- 
und Gasversorgung und Lüftung?- 
anlagen bekommen.

Es wird immer mehr getan, um 
die Qualität der Kenntnisse zu ver
besseren. Ich Will hier einige Stu
denten nennen, die die Prüfungen 
ausgezeichnet abgelegt haben. Das 
ist die Studentin des 5. Studienjahrs 
der Gruppe Wasserversorgung und 
Kanalisation Galina Slntschilk, die 
Studentin der 3. Groppe Wärme
versorgung und Lüftungsanlagen 
Larissa Allergott, der Student des 
5. Studienjahrs Gennadi JerpiloW.

... Die Prüfungen sind vorüber 
Die Studenten Werden in die Hörsâle 
und Labors kOmtnefl. Und Wieder 
beginnt för die zukünftigen Inge
nieure der Alltag des StUdinüi?, 
■ eich an Sorgen und neuen Ent
deckungen.

V. WIEDMANN 
Zelinograd

Die junge Lehrerin Frieda Berger 
arbeitet das erste Jahr. Ihr ganzes 
Herz gehört dieser Gruppe. Jede 
gute Note ist eine große Freude für 
den Lehrer, besonders wenn er 
selbst, wie Frieda, ehemaliger Stu
dent dieser Hochschule ist.

Die Lehrer des 1. Studienjahrs 
haben sich versammelt. Man erör
tert die Ergebnisse der eben been
deten Prüfungen. Oberlehrer Rein
hold Leis empfiehlt, die Bekämpfung 
der dialektalen Aussprache zu ver
stärken. Die falsche Ausprache er
schwert den Studenten das Diklat
schreiben und schriftliche Wieder
erzählen, deshalb machen einige 
Studenten noch sehr viele Fehler. 
An der Beratung nahmen auch die 
Lehrer des 2. Studienjahrs teil. Men 
erforscht schon heute die Besonder
heiten seiner zukünftigen Studenten, ' 
macht sich Notizen und stellt Ar
beitspläne für das nächste Semesfer-

lm Lesesaal sieht man keinen 
freien Platz. Es ist ganz still, nur 
ab und zu hört man das Rascheln 
der Blätter. Ein neues Examen steht 
bevor.

W. SHELESNJAKOW, 
Hochschullehrer 

Koktschetaw

Wegen de» Verzichts auf eine tor- 
zeilige und vor allem einseitige Spe
zialisierung — nur noch eine drei- 
einhalb-bis vierjährige Studiendau
er vorsehen. Darüber hinaus be
rücksichtigt das neue Fernstudium 
jetzt auch die Vorleistungen atu 
der Fachschulausbildung, so daß 
für viele Fernstudenten keine bil- 
dungsökonomischen VeHuste mehr 
auftreten. Notwendige Spezialisie
rungen können in die Phase einer 
lebenslangen Weiterbildung ver
legt werden. Ein entsprechendes 
Weilerbildungssystem wird derzeit 
nach den perspektivischen Anforde
rungen von Volkswirtschaft und 
Wissenschaft in der DDR geschaf
fen

Da.« neue Fernstudium schließt 
mit dem Grad eines Hochschullnge- 
nieurs, Hochsehulökonomen, Hoch
schulagraringenieurs nsw. ab. Dem 
Fernstudenten bleibt es überlassen, 
ob er eine prnxisnahe Diplomarbeit 
schon Während der Ausbildung 
oder erst während seiner berufli
chen Tätigkeit anfertigt. Hat er sie 
erfolgreich verteidigt, wird ihm der 
erste akademische Grad eine« Dtpl.- 
Ing., Dipl.-Ing. agrar, usw. verlie
ben.

Die Vorteile dieses neugeschyffe- 
nen Fernstudiums liegen auf der 
Hand. Es ermöglicht dem einzel
nen Studenten, schneller und um
fassender nls bisher sein Wissen 
aniuwcndcn. Es verhilft der Volks
wirtschaft zu einem »ügigeren Btl- 
dungsvorlauf. Damit ist schließlich 
auch erklärt warum die Technische 
Universität Dresden nach einem 
weitaus rationelleren Studium in 
den nächsten vier Jahren ebensoviel 
Fcmstudeuten ausbilden kann wie 
in den zurückliegenden 20 Jahren.

(PANORAMA/DM)

Seite 2 • = • FREUNDSCHAFT • 9. Febnibar «DU



• WIRTSCHAFT • ' 7" • 1

Mit Schwung 
und Schlagkraft

In Llssakowik »oll In diesem lehr 
die erste Folge des Erzaufberai- 
fungskombinels in Betrieb genom
men werden. Es erübrigt sich zu 
erwähnen, wes der neue Bergbau
riese darslellen und wie schwer 
seine Leistung In die Wäagschale 
der Volkswirtschaft der Republik 
fallen wird — darüber wurde schon 
berichtet. Wir wollen lediglich 
schildern, wie die Bauleute arbei
ten, um die wichtige Aufgabe von 
Partei und Regierung zu erfüllen.

Es gibt heute am Bauvorhaben 
kaum einen Abschnitt, wo die Ar
beit nicht zielstrebig und esakf, 
produktiv und qualitativ geführt 
würde. Sei es am Wasserfangdamm 
über dem Tobol oder an den ande
ren vielzihligen Objekten, die zum 
Bau- und Betriebskomplez der er
sten Folge des Aufbereitungswerks 
gehören, überall erklingt derselbe 
Wahlspruch: „Dem XXIV. Parteitag 
— unsere gante Schlagkraft und 
Lelstungl" Eben diese Losung ist 
es, die heute hier Herz und Sinn 
der Menschen entflammt und be
herrscht.

„Wir sind auf dem Bauplatz des 
zentralen Gebäudeblocks, in dem 
die eigentliche Anreicherung des 
Erzes vor sich gehen wird. Der 
Rumpf des Gebäudes ist so gut wie 
fertig und die Montageleute stel
len emsig massive und hohe Slahl- 
säulen auf. Wir beobachten die 
jungen und gewandten Männer bei 
der Arbeit und, obzwar der An
blick für mich nichts Neues ist, 
schaudert es mich dennoch. In 
schwindelerregender Höhe ver
richten die Männer ihr Werk und 
schauen dabei lustig drein. Einer 
von ihnen pfeift sich dabei noch 
das Liedchen von den Hochmonta- 
gearbeitem unter die Nase und 
zwinkert der Kranführerin Walja 
zu—

„Das Ist Slawe Sfscherbakow", 
klärt uns der Brigadier Wladimir 
Womnln auf, „der war schon vor 
dem Soldatendienst Hochmontage
arbeiter und In der Armee hat er 
noch manches hlnzugelemt, nämlich 
Geschicklichkeit und Kühnheit. Sla- 
wa Ist Komsomolze und ein' zuver
lässiger Genose..."

Wir gehen über den Bauplatz, 
und ich muB feststellen, daß Wert 
auf die ArbeitskuHur gelegt wird, 
überall ist Ordnung, von Wirrwarr 
und Durcheinander — keine Spur. 
Dia Stahlkonstruktionen und Beton
fertigteile liegen gestapelt in Reich
weite das gewaltigen Turmkrans 
„K-406", packe sie nur gut an und 
„nach obinl" Das steigert die Lei
stung, wenn man weiB, wo man 
hingreifen muß.

„Unsere Brigade ist dreißig Mann 
stark“, erzählt der Brigadier, „und 
jeder Ist bemüht, sein Bestes zu 
Hm. Wir müssen und werden in 
diesem fahr 7 500 Tonnen Metell- 
konstruklionen und ebensoviel Ei
senbetonwerk einbauen, was etwa 
das Anderthalbfache unseres Jah
ressolls bedeutet. Im Vorpartei
lagsaufgebot geben die Komsomol
zen und Bestarbeiter den Ton an, 
solche wie Wladimir Baranow, Iwan 
Sawtschenko, Wjafscheslaw Sfscher
bakow, Anatoll MUI, Sergej Kulagin. 
Jeder von Ihnen Ist reich an Ener
gie Und Willenskraft, stets bereif, 
dem Kameraden Beistand zu lei
sten."

Der Chefingenieur der Verwal
tung „Kasstalmontash" Nikolai 
Lymar schaut ebenfalls recht zu
versichtlich In die Zukunft.

„Bei uns sind erfahrene und ar
beitslustige Männer am Werk", 
erzählt Nikolai Gawrllowltsch, „der 
Abschnittsleiter Juri Rif, die Meister 
Anatoli Kotenko und Wladimir Se- 

rjogin, der Brigadier Wladimir Wo
ronin und gar mancher Arbeiter 
waren an der Errichtung der Asrf- 
bereitungskombinato In Rudny und 
Dshefygara mitbeteiligt und ste
hen ihren Menn bei ganz kompli
zierten Situationen. Wir zweifeln 
nicht am Erfolg unserer Arbeit. Dar
in stärkt uns noch die Tatsache, daB 
auch die anderen spezialisierten 
Baukollektive und besonders das 
führende Kollektiv .Lissakowskrud- 
stroi’ mit echtem Schwung arbei
ten.

Um diese Behauptung des Inge
nieurs zu beweisen, möchte Ich ei
nige Beispiele anführen.

Das Kollektiv der Werchnetobol- 
tker Bau- und Montageverwaltung, 
das die Wasseranlagen errichtet, 
leistet In diesen Tagen IIS—120 
Prozent der Aufgaben. Der Bauab
schnitt Nr. 2, der von Viktor Dre- 
wal geleitet wird, bringt es Im 
Durchschnitt sogar aul anderthalb 
Leistungspläne und dient als Mu
sterabschnitt In der Verwaltung.

Die Komsomolzen des Beufrusts 
„Lissakowskrudstroi" betrachten 
die Errichtung der Trocken- und 
Röstungsahlagen des Kombinats als 
den Schwerpunkt des Komsomol
baus. Hier schaffen die besten 
jungen Bauleute und erreichen gro
ßen Planvorsprung. Hinzu kommt 
noch, daB die Ingenieure und Ra
tionalisatoren des Trusts neue Me
tallverschalungen für die Betonie- 
rungsarbeiten entwickelt und ge
baut haben, mit deren Hilfe die Be
tonieret um das Drei- und Vierte- 
che ihre Leistungen steigern.

Die Lissakowsker Bauleute sind 
unter günstigen Verhältnissen ins 
neue Planjahrfünff getreten, die ge
waltige Spannkraft des Lenln-Ju- 
biläumswettbewerbs verleiht Ihnen 
Kraft und Willen, das erste Jahr 
des neuen Planjahrfünff» erfolgreich 
abzuschlleBen.

K. ECK

UNSER BILD: Die Montagearbeiter 
Stanislaw Sewasfejew, Nikolai Ale- 
sejew, Wjafscheslaw Sfscherbakow 
und Sergej Kulagin.

Foto: A. DHtmann

Große Veränderungen
Das Häuserbaukomblnaf von 

Schachtlnsk, daB die meisten Gebäu
de in der Bergmannsstadt errichtet 
hat, ist erst sechs Jahre alt. Es wur
de auf der Basis des Werks für 
GroBpfattenhäusarbau und der Bau
verwaltung Nr. 15 gegründet. Im 
vergangenen Planjahrfüntt hat sich 
im Kombinat viel verändert — es 
ist auf die Produktion von Häuserde
tails für di» neue Häuserserie 1-464A 
mit besserer Einrichtung der Woh
nungen übergegangen. Es wurde 
die Glättungsrohe in die Produktion 
eingebürgert, was die Qualität der 
Erzeugnisse bedeutend gehoben hat. 
Auch führte man zur Herstellung 
der Oberdeckungsplatten und der 
Innenwandplatten Thermoformen ein.

Eine ganze Reihe anderer Neuein
führungen sind ebenfalls darauf ge
richtet, die Qualität des Häuserbaus 
zu heben.

Zur Einführung der neuen Technik 
wurde im Kombinat eine spezielle 
Schlosser-Montagebrigade unter der 
Leitung des Ingenieurmechanikers

Goldene Schraubenschlüssel für den Sieger
Welt über rfie Grenzen der Werkzeugmacherei des Werks „Zellnograd

selmasch" releiit der Ruhm über die Taten von I Jodor Kljutschnikows 
Brigade. Sie IrHgt den Titel „Brigade der kommunistischen Arbeit" und 
Ist Urheber vieler wertvoller Initiativen. Der Brigadier Fjodor Kljutsch
nikow Ist Mitglied des ZK des Komsomol Kasachstans, Mitglied des Bü
ros des Gebietskomsomolkomlteea.

Im Sommer des vergangenen 
Jahres ließen die Jungen dieser 
Brigade einen Aufruf an die Ar
beitskollegen ihres Werks ergehen, 
in dem es heißt: „Um den XXIV. 
Porjeilag der KPdSU würdig zu 
ehren, ruft unsere Brigade alle auf. 
sich dem Kampf für Stromeinspa
rung aktiv anzuschließen, damit 
unser Werk an den Tagen der Ar
beit des Parteitags mit eingespar
tem Strom arbeiten kann.”

Von den ersten Tngcn nn waren 
die Initiatoren selber beispielge
bend im Kampf für die Stromein
sparung. Sie suchten und fanden 
Wege zum Sparen. So achtelen sic 
streng darauf, daß die Werkbänke 
nicht leer liefen, daß während der 
Mittagspause die Lampe an jeder 
Werkbank ausgeschaftet wird. Vie
len schien cs. das seien Kleinig
keiten. Was bedeutet schon ein 
Lämpchen? Vicviei Strom ver
braucht cs In den 45 Minuten der 
Mittagspause? Aber solcher Lampen 
gibt es Hunderte in der Werkhalle 
und sie brennen rund eine Stunde 
unnötig. Die Komsomolzen gaben 
sich damit nicht zufrieden, erklär
ten, überzeugten. Wenn das nicht 
half, gaben sie ..Blitzmeldungen" 
heraus. Da bekamen einige eine 
solche Portion Kritik, daß sie so
fort eiligst zu ihrer Werkbank lie
fen und die Lampe'ausschalteten.

Das Komsomolkomitee des Werks 
sorgte dafür, daß die Initiative 
der Werkzeugmacher von den 
Komsomolzen und jungen Arbeitern 
in allen WerkllMIcn aufgegrilTen 
wurde. Und es geschah so. daß sic 
In allen Abteilungen, allen Zwei
gen des Werks von Arbeitern ver
schiedenen Alters Unterstützung 
fand. So nahm die Bewegung für

Iwan Sewostjanow gebildet. Bel der 
Einführung der Neuerungen werden 
sich die Betriebsmöglichkeifen ver
größern und die Arbeitsproduktivität

Auf den Bauabschnitten des Kom
binats hat man es erreicht, daB 80— 
90 Prozent der Putsarbeiten bei An
schluß des ständigen Heizsysfems ge
leistet werden, was die Arbeitsbe
dingungen der Pulzarbeifer und die 
Qualität Ihrer Arbeit um vieles ver
bessert. Von 28 im vergangenen Jahr 
Ihrer Bestimmung übergebenen 
Wohnobjekten wurden alle 28 mit 
guter Einschätzung enfgegengenom- 
men.

Aueh unsere Kader sind gewach
sen. Die Befoniererbrigade, die den 
Titel einer Brigade der kommunisti
schen Arbeit trägt und vom Kom
munisten Wladimir Semjonow gelei
tet wird, schafft mit groBem Elan. 
Der Genosse Semjonow hat sich 
durch seine hingebungsvolle Arbeit 
die allgemeine Achtung seiner Kol
legen erworben. Allein In den letz

Stromeinsparung Im Betrieb «Inert 
allgemeinen Charakter an. Es ge
nügt zu sagen, daß dal Werk im 
vergangenen Jahr über anderthalb 
Millionen Kilowattstunden Strom 
eingespart hat. Natürlich ist der 
Beitrag einer einzelnen Brigade 
oder sogar Werkhalle schwer zu 
Iierechnen, weil dazu zu viel Zäh
ler nötig wären. Doch die Strom
einsparung wurde Sache eines je
den. und das ist dos Wichtigste.

Das ist aber noch lange nicht al
les. was die Brigade dent XXIV 
Parteitag der KPdSU zum Ge
schenk vorbereitet hat. Sie erfüllt 
jeden Tag ihre Produktionsaufgabe 
zu 130 —• 1.35 Prozent, einige Bri
gademitglieder bringen es sogar auf 
IGO — 170 Prozent. Das Kollektiv 
„50. Jahrestag des Komsomol" hal
le schon im März 1969 seinen 
Fünfjahrplan erfüllt. Gegenwärtig 
arbeitet diese Brigade eigentlich 
schon für das Konto des Jahre» 
1972. Alle Mitglieder dieses Kollek
tivs haben zusätzliche Berufe, wie 
den des Drehers, oder Schleifers. 
Fast alle 11 Brigademitglieder sind 
Rationalisatoren. In den zwei letz
ten Jahren führten sie 7 Verbesse- 
ntngsvorsehlâge ein, die 3 000 Rubel 
einsparten.

Zu denjenigen, die den Kampf 
für Stromeinsparung begonnen und 
sich dem Wettbewerb für eine 
würdige Ehrung des XXIV. Par
teitags der KPdSU aktiv anschio«- 
sen, gehört aueh da» Kollektiv des 
Komsomolken-Jugendabschnitts für 
halbautomatische Drehbänke der 
Montageabteilung Nr. 6., das vom 
Mitglied der KPdSU Wladimir Med- 
wezki geleitet wird. Das ist eines 
der besten Kollektive des Werks 
„Zelinogradselmasch" und des Ge

ten zwei Jahren brachte er tl Ralio- 
nallsationsvorschläge ein, die dazu 
beitrugen, die Arbeitsbedingungen 
und die Technik des Arbeitsschutzes 
zu verbessern. Mehrere Jahre nach
einander wird Genosse Samjonow 
zum Mitglied des Gewerkschaftsko
mitees des Betriebs und zum Vor
sitzenden des Gewerkschaftskomilaes 
der Halle gewählt.

Alljährlich wird unserem Kombinat 
der Bau von Wohnungen auf dem 
Land geplant, und jedes Jahr wird 
die von Rudolf Fei geleitete Baub'i- 
gade der kommunistischen Arbeit 
Ins Dorf gesandt. Schon drei Jahre 
ist diese Brigade im Maslsowchos 
„Shana-Arykski" tätig und immer 
gibt Sie ihre Wohnhäuser mit der 
Einschätzung „Gut“ ab. Obwohl 
Sich der Mastsowchos 200 Kilometer 
von unserer Stadt befindet, gibt es 
In den Bauarbeiten keine Unterbre
chungen. Die Brigade von Rudolf 
Fei arbeitet nicht nur hochproduktiv, 
Ihre Mitglieder verhalten sich auch 
zueinander sehr freundschaftlich, 

biets. An der Schwelle des 50. Jah
restags des Komsomol entfaltete 
sich im Gebiet Zelinograd der 
Wettbewerb für seine würdige Eh
rung. An diesem Wettbewerb 
beteiligten sich über 100 Komso
molzen-Jugenrlbrigndcn, Abschnitte 
und Werkhallen, doch gerade die
ser Abschnitt wurde als bester un
ter allen anerkannt Dem Sieger
kollektiv wurde damals ein symbo
lischer goldener Schraubenschlüssel 
und drei Einweisungen in das in
ternationale Lager ..Sputnik" über
reicht.

Dieses Kollektiv hat gute Tradi
tionen. Eine von ihnen Ist gemein
same Arbeit und aueh gemeinsame 
Erholung. Gemeinsame Besuche 
des Theaters oder des Palasts der 
Nelilandersehließer. aueh Fahrten 
in» Freie an Sonntagen — das ist 
schon etwas Gewohnte«. Tradition 
wurde aueh folgendes: «Ile Prämien- 
gelder werden für kulturelle Erho
lung. Geschenke für die Geburts
tagskinder oder, wenn e» nötig ist, 
für kameradschaftliche Hilfe aus- 
genutzt. So wurde zum Beispiel 
Tanja Fofanowas Hochzeit gefeiert. 
Das Kollektiv des Abschnitts 
schenkte den Jungen Eheleuten ei
ne vortreffliche Möbelgarnilur, die 
sie für die Prämie kauften, welche 
der Abschnitt für die ausgezeichne
ten Arbeitserfolge auf der Lenin- 
Jubiläumswacht bekam.

Im Abschnitt ist es Regel gewor
den, daß jeder Arbeiter die Tech
nologie der Bearbeitung aller 
Werkteile, die in die Werkhalle 
kommen, meistert. Das ist das gro
ße Verdienst des Abschnillsleilers 
W. Medwezki. Dank einer Solchen 
beruflichen Universalität der Arbei
ter des Abschnitts wird hier die 
Frage der Versorgung mit Kadern 
erfolgreich gelöst. Ist jemand er
krankt oder im Urlaub, kann er 
leicht ton anderen ersetzt werden. 
Gutes Meistern der berufsverwand- 
len Operationen der technologischen 
Kelle, gegenseitige kameradschaft

sind stets bereif, Hilfe zu erweisen. 
Als unlängst in der Familie Iwan Po- 
nossows Zwillinge geboren wurden, 
kaufte die Brigade ihnen einen Kin
derwagen. Auch hat die Brigade mit 
der Patenschule enge Verbindung, 
besucht Eltemversammlungen, arbei
tet mit jenen Elfem, die ihre Erzle- 
herpflichtep vergessen.

Genosse Fei wurde »wohnst als 
Deputierter des Gebietssowjets ge
wählt. gegenwärtig Ist er Mitglied 
des Parteikomitees des Trusts und 
stellvertretender Vorsitzender des 
Kameradschaftsgerichll.

Viel' Positives kann man auch vor» 
der Brigade der Pufzarbeiter Wassili 
Kwassow erzählen. Sie ist dreißig 
Personen stark und schreitet stets in 
der Avantgarde.

Das Häuserbaukombinat von 
Schachtlnsk konnte bereits am 22. 
Oktober des Vorjahrs über die vor
fristige Erfüllung des Planjahrfünfts 
rapportieren. Das Kollektiv arbeitet 
auch im neuen Planjahrfünft mit gu
tem Elan. Es würdigt den bevorste
henden Parte Heg der KPdSU mH 
neuen Produlrtionserfofgen.

A. KAN«.
Sekretär des Parteibüros des 
Häuserbaukombinats von Schoch- 
tinsk
Gebiet Karaganda 

liche Hilfe, gekonntes Ausnutze« 
der Arbeitszeit — da» sind die 
Summanden des Erfolgs des Ab
schnitts, dank denen er Jeden Mo
nat seine Aufgaben zu 120 — 125 
Prozent erfüllt.

Der Abschnitt ist releh an Ratio
nalisatoren. Wladimir Medwezki ist 
selber ein Vorbild in der schöpfe
rischen Suche. Auf seinem Konto 
stehen'schon über 30 eingeführta 
Rationalisierungsvorsehlige. d I e 
dem Werk alljährlich 7 000 Rubel 
cinsparen. Zu den besten Rationali
satoren gehören Viktor Helwig, Er
win Grab, Wladimir Tulajew und 
Viktor Partschewin. Im vergange
nen Jahr machte allein Viktor Hel
wig einige Rationalisierungzvor- 
schlage für die Veränderung der 
Technologie der Bearbeitung der 
Werkstücke und ihre Übertragung 
zu anderen Werkbänken und 
bürgerte sie ein, was 2000 Rubel 
einsparte.

Im laufenden Quartal beschloß 
man. 2 Rationalisierungsvorschläge 
mit einem Nutzeffekt von 3 500 Ru
bel im Abschnitt cinzuführen. Eine 
Rationalisierung ist schon einge
führt, und man hat dadurch etwa 
2 000 Rubel eingespart. Das ist ein 
Geschenk der Rationalisatoren des 
Abschnitts zum Parteitag. Man be
schloß, zur Eröffnung des Partei
tags den Quartalplan zu erfüllen. 
20 Arbeiter für die neuen Werkbän
ke, die im Abschnitt einUeffen, 
vorzubereiten. Diese Aufgabe wird 
gegenwärtig erfolgreich gelöst Vie
le jungen Arbeiter heben gegen
wärtig ihre Berufskenntnisse und 
übernahmen die Verpflichtung, das 
Recht zu erwerben, mit persönli
chem Gütezeichen zu arbeiten — 
das sind auch Punkte aus der Ver
pflichtung zu Ehren des XXIV. 
Parteitags der KPdSU. Vor einigen 
Tagen bekamen 7 junge Arbeiter 
das Recht auf persönliche Gületei-

Zelinograd

Die Chronik eines Dorfes
wird vervollständigt

Im Jahre 1900 wurde die Chronik von Bruchstedt, einem 400 Einwohner 
zählenden Dorf, des in der fruchtbaren Ebene der Unstrut in Thüringen 
liegt, eingelötet und in der Kuppel der Kirche verwahrt. Die sieben Jahr
zehnte. die seitdem vergangen sind, bergen reiche Erfahrungen in sich. 
Zwanzig Jahre davon aber sind besonders wert, dieser Chronik hlnzuge- 
fügt zu werden. Sie beginnen mit einem furchtbaren Ereignis.

Trauer und Schmerz, Verzweif
lung und Hoffnungslosigkeit über
wältigten die Menschen In 
Bruchstedt, als sie. beim ersfen 
Morgengrauen des 24. Mai 1950 
erkannten, welchen Schaden das 
Unwetter der vergangenen NacM 
angerichfet hatte. Mit elemen
tarer Gewalt entlud sich das 
Gewitter In den späten Abend
stunden des vorangegangenen 
Tages über dem thüringischen 
Unstruttal. Dem Hagelschlag folg
te ein Wolkenbruch, der zu einer 
rasenden Flutwelle führte, die 
»ich bis zu vier Meter hoch über 
des Dorf ergoß. Sieben Frauen 
und ein Kind waren von einstür
zenden Mauern und berstendem 
Gebälk erschlagen oder in den 
Fluten umgekommen. Sieben Ein
wohner erlitten lebensgefährliche 
Verletzungen. 22 Gehöfte wurden 
total oder zu mehr eis 50 Prozent 
zerstört, die anderen 52 Gejsäu- 
de des Dorfes beschädigt. Im 
kniehohen Morast lagen ertrun
kene Pferde, Rinder, Schweine und 
Schafe, fast der gesamte Tierbe
stand der ßruchstedter Bauern. 
Und von den Feldern, die tags 
zuvor noch junge Saal trugen, war 
der fruchtbare Boden fortgeris
sen.

„Nun ist alles ausl" Gedanken, 
die beim Anblick solch einer 
Trostlosigkeit durchaus verständ
lich sind, wurden ollen ausge
sprochen. Schließlich spiegelten 
sich darin auch die bösen Erfah
rungen wider, die manche Bau
ern in zurückliegenden Zeilen 
sammeln mußten, wenn sie vom 
Unglück beirotten Ihrem Schick
sal allein Oberlassen blieben.

Noch In der Nacht waren Züge 

der freiwilligen und Berufsfeuer
wehren, dazu Einheiten der Volks
polizei zur Hilfe nach Bruchstedt 
geeilt. In den Morgenstunden des 
24. Mai kamen der 1. Sekretär der 
Lendesleitung Thüringen der So
zialistischen Einheitspartei Deutsch
lands und der Ministerpräsident des 
damaligen Landes Thüringen zum 
UnglückSOrt. Mit ihnen waren der 
Landlagspräsident und die Lendes- 
vorsilzenden des Freien Deutschen 
Gewerkschaftsbundes und der Ver
einigung der gegenseitigen Bauern
hilfe erschienen. Am gleichen Tage 
beschloß das Lendessekretarlal der 
SED, daß Bruchstedt schöner denn 
je wieder aufgebaut wird. Inner
halb von 50 Tagen, wurde debei 
nachdrücklich betont.

Bei der Dorfbevölkerung keimte 
Hoffnung, aber auch Zweifel misch
ten sich darunter. Wer sollte des 
schatten da doch — erst fünf Jahre 
nach dem Ende des zweiten Welt
krieges — noch so viele Trümmer 
anderenorts fortzuräumen, das Ma
terial knapp und Ersatz für Tiere, 
Fuller und Saat gering waren.

Um das Landessekretariat der 
SED sammelten sich die Leiter dar 
Massenorganisationen und die Vor
sitzenden der in der Nationalen 
Front vereinten Parteien. Die er
sten Hilfsmaßnahmen wurden bera
ten und eingeleitet. Zur unmittelba
ren Unterstützung des Aufbaues 
ging ein Mitglied des Sekretariats 
der SED-Landesleitung für die 
nächsten Wochen lür ständig nach 
Bruchstedt. Der Aufruf en die Be
völkerung, die Sorgen der vom 
Unglück Betroffenen zu teilen, ihre 
Not zu lindem und sie schließlich 
zu überwinden, fand ein kaum er
wartetes Echo. Neben der staatli
chen Hille kamen Geldspenden aus 

allen Teilen der Republik. Hausrat 
und Bekleidungsstücke wurden ge
spendet, Patenschaften für die Ge
schädigten übernommen, in Ze
mentwerken und Ziegeleien Son
derschichten eingelegt, um das not
wendige Material zu produzieren. 
Die Bauern anderer Dörfer halfen 
mit Saatgut, Tieren, schickten Jung- 
pllanzen und Futter. Doch am ent
schiedensten hatten jene, die frei
willig zum Aufbau nach Bruchstedt 
kamen.

In der Nacht zum 3t. Mal sind 
die Enfschlammungsarbelten been
det. Die Gehöfte sind frei. 26 
Wohngebäude, 24 Scheunen müs
sen völlig neu aufgebaul und 45 
Wohnhäuser, zehn Scheunen und 
acht Stallungen wieder hergestellt 
werden. All das wird in 50 Ta
gen geschallt sein, stellen die Son
derkommission und der Autbaustab 
in Bruchstedt sachlich fest. Sie tei
len mit, daß der Wiederaufbau mit 
dem heutigen Tag begonnen hat.

Hinter dieser Nüchternheit ver
bergen sich wahre Heldentaten: 
Der Traktorist Senhold von der be
nachbarten Maschinenausleihstation 
Klettstedt fährt in einem Tag- und 
Nachfeinsafz 30 Stunden ununter
brochen unter schwersten Bedin
gungen, um VorsOrgungs- und Auf
baugüter heranzuschaffen, Archi
tekten projektieren die neuen Ge
bäude in kürzester Frist an Stellen 
außerhalb möglicher Gefehrenpunk- 
le. Hunderte Jungen und Mädchen 
der Freien Deutschen Jugend wer
den mit ihren Arbeitsleistungen zu 
anspomenden Vorbildern der übri
gen helfenden Jugend. Ober tau
send freiwillig nach Bruchstedt ge
kommene Baufacharbeiler und mit 
ihnen die gleiche Zahl freiwilliger 
Heller sind in den Wettbewerb ge
treten, heißt es in einer Verlautba
rung. Von diesem Elen mlfgerissen 
sind eile, die In Bruchstedl Selbst 
mauern, schaufeln. sägen, negeln 
oder sonstwie helfen können, beim 
Aulbeu mit Leib und Seele dabei. 
An V/ochenenden schwillt die Zahl 

der freiwilligen Kräfte, von der 
Partei der Arbeiterklasse gerufen, 
um das Drei- und Vierfache an. Es 
kommen Studenten der Friedrich- 
Schiller-Universität Jena und an ih
rer Seite werken Arbeiter der 
Zeisswerke. Zu ihnen gesellen sich 
Angestellte der Regierung, der 
Konsumgenossenschaft und anderer 
Verwaltungen. Wehre Rekorde wer
den aufgestellt. Eine Dreiergruppe 
von Studenten der Ingenieurschule 
Erfurt verarbeitet In einer Stunde 
1056 Steine. Das bedeutet, daß die 
jungen Burschen in jeder Minute 
mehr als 17 Steine setzen.

Am 15. Juli 1950, genau 50 Ta
ge nach der verhängnisvollen 
Nacht, krönen grüne Kränze, von 
bunten Bändern durchttochten, die 
Firste der neuen Häuser. Zu den 
Wohngebäuden, Scheunen und 
Ställen sind in den vergangenen 
Wochen noch eine neue Schule, 
der Kindergarten mit Kinderkrippe 
und das Kulturhaus hinzugekom- 
menl Der Femebach, der das Dorf 
durchzieht, Ist gesäubert und ver
breitert, 2 000 Bäume als Wind
schutz angepflanzt, Straßen neu ge
baut oder ausgebessert worden. 
14 801 freiwillige Aufbauhelfer hat
ten dieses Werk vollbracht. Zu Eh
ren der Sozialistischen Einheitspar
tei Deutschlands, deren III. Partei
tag am 20. Juli 1950 beginnt. Die 
Partei hatte gerufen, Tausende Hel
fer waren gekommen und hatten 
das Bündnis der Arbeiterklasse und 
der Bauern mit Taten gefestigt.

Mehr als 20, Jahre sind seitdem 
vergangen. Was tat sich nach die
sem Ereignis, das bereits Geschich
te geworden Ist, In Bruchstedt? 
„Wir sind eines der vielen blühen
den Dörfer der Deutschen Demo
kratischen Republik, In denen die 
sozialistische Entwicklung reiche 
Früchte trägt." Bürgermeister Otto 
Schuck fügt dieser Feststellung vie
le Einzelheiten hinzu: „Angespoml 
durch die Hilfe der Partei und un
seres Staates, durch die beispiel
hafte Solidarität der Bürger unserer 
Republik, hat sich In Bruchstedt ei
ne Gemeinschaft entwickelt, die so
wohl alle Einwohner eng miteinan
der verbindet, vor allem aber auch 
In der Lösung gemeinschaftlicher 
Aufgaben ihren Ausdruck findet." 
Der Dorfbach wurde reguliert, ein 
Wehr gebaut, die SfraBen kanali
siert und große Teile der Fluren 
melioriert. Bruchstedt zählt 400 Ein
wohner, sie schufen seit 1950 durch 
freiwillig geleistete Arbeit im Na

tionalen Aufbauwerk Werte von 
über einer Million Mark. Dazu ge
hören auch zahlreiche kulturelle 
und sportliche Einrichtungen. Mit 
besonderem Stolz weist Bürger
meister Schuck aut das Moto-Cross- 
Stadion, den Kleinkaliber- und Ton- 
laubenschieBstand, hin, die von den 
Mitgliedern des Molorsportklubs 
und der Jagdgesellschaft gescheiten 
wurden.

Als die Bruchsfedter Bauern im 
Frühjahr 1960 sich freiwillig zu Ih
rer fendwlrtschaftlichen Produktions
genossenschaft zusammenschlossen, 
gaben sie Ihr den Namen „Solidari
tät"'. Auf diese Welse wollen wir 
unseren Dank für die solidarische 
Hille der Arbeiter und der anderen 
Genossenschaftsbauern zum Aus
druck bringen, begründeten sie 
die Namensgebung. Die dabei ab
gegebene Verpflichtung, das Bünd
nis der Arbeiter und Bauern durch 
hervorragende Produktionsleistun
gen zu stärken und zu festigen. Ist 
in Bruchstedt all die Jahre beispiel
haft erfüllt worden. Die LPG Bruch
stedt produzierte bald doppeltso- 
viel Getreide und die fast dreifa
che Menge an Fleisch wiq einst die 
einzelbäuerlichen Wirtschaften. Dem 
Neuen stets aufgeschlossen, be
treibt die LPG „Solidarität" seit 
zwei Jahren ihre Feldwirtschaft nun 
In der Kooperationsgemeinschaft 
mit den beiden Nachbarn in Ball
hausen und Bad Tennstedt. Erste 
Schritte zur gemeinsamen Tierpro
duktion sind kürzlich eingeleitel 
worden. Rund 3 500 Hektar unter 
dem Pllug, dazu die Konzentration 
und Spezialisierung aul bestimmte 
Kulturarten und in der tierischen 
Produktion, bedeuten mehr, besser 
und billiger zu produzieren.

Die Chronik In Bruchstedt führt 
ein Lehrer weiter. Sie enlhält viele 
Namen von Bürgern, die früher nie 
genannt worden wären. „Sie heben, 
vielleicht zum erstenmal, das Emp
finden, nicht ebseits der großen 
Wett zu leben, sondern ein unver- 
Cssener, geachteter Teil ihres Vol-

s zu sein.“ Diese Worte fand<der 
bekennte sozialistische Schriftsteller 
Willi Bredel, als er sein Buch über 
Bruchstedt schrieb, das den Titel 
„50 Tege" trägt. Die 20 Jahre, die 
seitdem vergangen sind, haben die 
damals ausgesprochenen Gedanken 
des Schriftstellers «oll und ganz be
stätigt.

IPANORAMA/DDR)

Ein Staatspreisträger 
aus Dshambul

Unlängst war der BesehluB de« 
ZK der KPdSU über die Verleihung 
von Staataprâmien für 1970 auf dem 
Gebiet der Wissenschaft und Tech
nik verOITenUieht. Unter den Preis
trägern war auch Valentin Petsehe- 
row, der Cliefzooteehniker der 
Dshambuler Verwaltung für Land
wirtschaft genannt.

Valentin Nikolajewitsch ist einer 
der Autoren der Aufzucht der sfld- 
kaaarhlschen Merinoschafe. Diese 
Merinoschafe sind das Resultat der 
dreißigjährigen Arbeit eines Neue

Johannes Dyck zählt zu den Bestarbeitern des Kirow-Sowchos, Rayon 
und Gebiet Zelinograd. Gegenwärtig Ist er bei der Überholung der land
wirtschaftlichen Technik, wo er sein Soll bis 140 Prozent erfüllt.

Foto: G. Mühlberger

Bei unseren Nachbarn

Neue Mischfutteranlage
Die Betriebe der Stadt Nhhnl 

Tagil haben mit der Herstellung 
von Mlschfutteranlngcn begonnen. 
Die Ausführungszeichnung der An
lage wurde für die Herstellerbetrie
be von den Konstrukteuren der Ab
teilung für Mechanisierung des 
Wnggnnbaiiwerks gemacht. Alle 
technischen Unterlaßen wurden von 
den Ingenieur-Konstrukteuren 

rerkollektivs. Gegenwärtig zählen 
in den Wirtschaften des Gebiet» 
über 300 000 .südkasachische Fein
wollschafte. Schon im »eiten Le
bensjahr geben die Merionschafe 
bis 8 Kilo Wolle und wiegen Ober 
G0 Kilo. Wenn früher ein örtliches 
Schaf der Wirtschaft durchschnitt
lich 9 Rubel Gewinn einbrachte, so 
die neue Rasso 32—85 Rubel.

A. WOTSCHEL, 
Dshambul

S. Schatz, J. Masel. I. Krutikow, I. 
Parlenkow u. a. rechtzeitig angefer
tigt.

Die ^ersten Misehfutleranlngen 
sollen im ersten Quartal diese» Jah
res geliefert werden.

A. VOGELSANG

Nishnl Tagil
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Dorf 
und 
Atenschen

Das Dorf Keltemaschat zählt an 
die 300 Höfe, Ist im Tal des Ma- 
schaf-Flusses gelegen, von allen 
Seilen mit Borgen umringt. Es ist 
besonders schön im Sommer—ganz 

lin Grün gebettet. Hierher kommen 
Iviele Erholungsuchende. Nicht von 
ungefähr wurden für die Kinder in 
dfeser schönen Gegend zwei Pio
nierlager eingerichtet.

Keltemaschat ist das Zentralge
höft des Milch- und Fleischsowchos 
„Tjulkubaski". In guter Eintracht 

■leben und wirken im Dorf Russen, 
Kasachen, Koreaner, Ukrainer, 

.Mordwiner, überwiegend Deutsche 
Vrnd Vertreter vieler anderer Na
tionalisten. Den XXIV. Parteitag 
der KPdSU gehen sie mit hohen 

'Produktionsleistungen, neuen Ar- 
beitsgeschenken entgegen.

Der Sowchosmechaniker Anfon 
Tetzlaw sorgt dafür, daß die land- 

'wirtschaftliche Technik immer ein
satzbereit ist. Ein erfahrener Me- 
.chanisator ist der Brigadier der 
Traktorenbrigado Heinrich Olt. Sel
tne Brigade ist eine der besten im 
Sowchos.

Auf der Unionsleisfungsschau In 
Moskau wurde der Kombineführer

Ruhm der Arbeit
Festlich war der Klub im Dorf 

Romanowka nusgestattet. Mit Musik, 
Gesang und Blumen empfing er an 
diesem Abend die teuren Gäste. Das 
waren die Bestarbeiter des verflos
senen Planjnhrfünfls aus allen 5 
Abteilungen des Sowchos „40 Icl 

• Kasachstan«".
„Erfolgreich waren die vergange

nen Jahre für die Wirtschaft. Der 
Fünfjahrplan der Gclrcidelicferung 
wurde zu 113 Prozent erfüllt, dis 
Pläne der Ablieferung von tieri
schen Erzeugnissen wurden um vie
les überboten. Der Kolchos hat über 
2 Millionen Rubel Gewinn gebuc.it. 
Und das alles konnte dank der 
selbstlosen Arbeit des gesamten Kol
lektivs des Sowchos und vor allem 
der Schrittmacher erzielt werden", 
sagte der Sekretär des Partcikomi- 
tecs des Sowchos Nikolai Herdt.

Die Namen vieler von ihnen sind 
weit über den Grenzen der Wirt

CHIRURGIE
IM GRAUEN 
ALTERTUM

Bei Ausgrabungen entdecken die 
Archäologen an den Gebeinen der 
Urmenschen Spuren chirurgischer 
Operationen. In Ägypten wurden ei
nige Jahrtausende vor unserer Zeit
rechnung solche Operationen wie 
Gliederamputation. Harnsteinent
fernung und andere ausgeführt. 
Große Verbreitung fand in Altin
dien die Plastik der Nase mittels 
eines Stücks Haut. Aus den Werken 
von Hippokrates wissen wir. daß 
die alten Griechen neben der Hei
lung von Brüchen und Verrenkun
gen auch Bohrungen am Schädel 
(Trepanationen) vornahmen.

In Ägypten. Messopotainicn, In
dien und Griechenland existierte 
vor 2 500 — 3 000 Jahren schor, 
ärztliche Spezialisierung: dort gab 
es Augenärzte, Chirurgen. Zahnärz
te usw. Für die Schädelbohrung 
dienten in Altgriecheniand des V. 
Jahrhunderts spezielle Instrumente 
— «in perforierender Trepan und 
ein scharfer Bohrer mit Bohrdeck;!.

Im Laufe eines ganzen Jahrhun
derts. angefangen von der 2. Hälf
te des vorigen, diskutieren die Ge
lehrten über die Zwecke der Trepa
nation. Die einen sind der Ansicht, 
die entdeckten BolirötTnungen auf 

’ Menschenschädcln aus der Stein-. 
Bronze- und Eisenzeit seien auf 
den Leichen zu einem kultischen 
Zweck, nämlich zur „Vertreibung 
der dort nistenden bösen .Geister' “ 
oder zur Herstellung von Amulet
ten gemacht worden, die ihren Trä
ger angeblich vor allerlei Gefahren 
schützten. Die anderen Gelehrten 
meinen, daß Schädelbohrungen zu 
Heilzwecken vorgenonimen worden 
Mnd.

Auf dem Territorium der UdSSR 
sind nach den Angaben des Prof. 
D G. Rochlin II bei Lebzeiten vor
genommene Schädclbohrungcn mit 
vollständigem oder teilweisem Ao- 
heilen ermittelt. Es handelt sich da
bei ausschließlich um Einzelöffnun- 
gen

Sie sind In den Schädeln erwach
sener Menschen, größtenteils in 
männlichen, vorhanden. An vier 
Schädeln lag die Öffnung im lin
ken Stirnbein, an weiteren vier — 
im linken Scheitelbein, an zwei — 
im Hinterhauptbein und an einem— 
Im linken Schläfenbein. An allen 
diesen Schädeln konnte man keine 
KomplikatlonMpuren entdecken. Die 
Menschen mußten nach der Operati
on nicht weniger als 2—3 Jahre ge- 

I lebt haben (nach dem Zustand des

Michael Gemer mit einem Diplom 
zweite^ Grades und einer Prämie 
ausgezeichnet. Helene Tetzlaw, 
eine junge, fortschrittliche Melkerin, 
wurde Im Vorjahr Inhaberin der 
Medaille „Für heldenmütige Ar
beit". Und der Tischler Karl 
Brunhardfl „Goldene Hände hat 
Karl Iwanowitsch", sagen seine Mit
arbeiter.

Die Ehrentafel des Sowchos 
schmücken auch die Fotos des er
fahrenen Musiklehrors der Mittel
schule .Woldemar Hlllmann, der 
jungen Lehrerin Nelll Donhauser 
u. a.

Fleißig sind die Einwohner von 
Keltemaschat bei der Arbeit, wohl
habend und mannigfaltig Ist auch 
ihr Leben. Im Dorf gibt es mehrere 
Lebensmittelgeschäfte, eine Spei
sehalle, ein Warenhaus, Postamt, 
einen Klub, eine Bibliothek mit ei
nem Bücherschalz von 20 000 Bän
den und andere Anstalten. Eine 
Familie, die keinen Bücherschrank, 
oder kein Bücherregal besitzt, gibt 
es im ganzen Dort nicht, tn jedem 
Haus abonniert man 2 bis 10 und 
sogar mehr Zeitungen und Zeit
schriften. Im Vorschulalter besu
chen die Kinder den Kindergarten 
des Sowchos, dann die Walicha- 
now-Mitiel schule.

Die kleinen Einwohner von Kel- 
femaschat wachsen zu echten So
wjetmenschen heran, die Elfern 
sind ihnen ein gutes Beispiel dafür.

M. SASTOLSKY

Gebiet Tschlmkeni 

schaft bekannt. Zu Ihnen gehören 
der Ritter des Leninordcns Alexan
der Herzog, die Melkerin der neun
ten Brigade Amalia Wngner. Für 
ihre hohen IxiistungszilTcm im 
Wettbewerb wurde Amalia der 
Ehrentitel „Beste Melkerin des 
Rayons" verliehen.

Auch die anderen Bestarbeiter des 
Sowchos T. Baranbajewa, W. 
Ducks, A. Hirsch. N. Woronezkaja, 
A. Lussnikowa haben nicht wenig 
gute Taten auf ihrem Konto.

Bis spät herrschten im Klub Mu
sik, Gesang. Tanz und Fröhlichkeit. 
Die Laienkünstler des Sowchos 
schenkten den Schrittmachern des 
Kolchos ihre Darbietungen.

Dieses Fest gefiel allen Teilneh
mern. Es wird lange in ihrer Erin
nerung bleiben.

W. OKAN 
Gebiet Zelinograd

Bereichs der TrepanationsöfTnung zu 
urteilen). Es ist nicht ausgeschlos
sen, daß sie nach der Operation 5— 
10 Jahre und länger gelebt haben.

Ein Fall der Schädeltrepanation 
wurde auf dem Territorium Kasach
stans entdeckt und vom bulgari
schen Gelehrten P. Bojew zusam
men mit dem Antropologen der 
Akademie der Wissenschaften der 
Kasachischen SSR. Kandidaten der 
Geschichtswissenschaften O. Is;na- 
gulow beschrieben.

1957 fand man während der 
archäologischen Ausgrabungen un
ter der Leitung von M. Kadyrbajew 
in einem türkischen Hügelgrab in 
der Gegend Karabije. Rayon Koun- 
rad, Gebiet Karaganda, einen trepa
nierten Schädel. Nach der Meinung 
des Autors der Ausgrabungen ge
hört er dem Vertreter eines nomadi
sierenden Turkvolkcs und wird mit 
den» V. — 111. Jh. v. u. Z. datiert.

Dieser Fund ist von großem In
teresse, denn er wirft Licht auf die 
Trepanationen, die bei den Turkvöl
kern auf der frühen Stufe ihrer Kul- 
turcnlwicklung üblich waren.

Die Nähte, welche die Schädel- 
knochcn der Männer verbinden, wa
ren völlig verwachsen, was einem 
60jährigen Aller entspricht, jedoch 
die schwach abgenutzten Zähne lie
ßen die Gelehrten nnnehmen, daß 
der Mensch verhältnismäßig jung 
(34 — 40 Jahre alt) war und dabei 
an einer endokrynen Erkrankung 
litt.

Das linke Schläfenbein und der 
linke obere Teil des Hinterhauptbei
nes weisen 6 Öffnungen auf. Die 
Größe aller 6 Öffnungen zeigt, daß 
sie mit demselben Instrument ge
macht wurden, das die Form eines 
Meißels mit einer scharfen Spitze 
und schräg laufenden Kanten wie 
bei einer Speerschneidc hatte. Das 
war offensichtlich ein Metalllnstru- 
ment, und di» Durchlöcherung er
folgte durch Bohren und nicht 
durch Ausschneiden.

Die Ursache der Trepanation 
konnte in diesem Fall eine endokrv- 
ne Erkrankung gewesen sein, in de
ren Ergebnis früher auch die Ve’- 
wnehsung der Nähte erfolgt war.

Ein zweites Beispiel: eine unika
le Ampiitlcrung des linken Fußes 
durch einen altertümlichen Chirur
gen Im III. Jh. v. u. Z.

Im Jahre lOfifi führte elng archäo
logische Expedition des Instituts 
für Gesfhifhle. Archäologie und 
Ethnographie der Akademie der

UNSER GROSSES ZUHAUSE

Sibiriens größter Fluß—der Jenissei
Werft einen Blick auf die Karle 

Sibiriens: Vom Süden nach dem 
Norden wird die Riesenregion 
Krasnojarsk von dem blauen Band 
dos großen sibirischen Flusses Je
nissei durchschnitten. Er nimmt 
seinen Ursprung Im heißen Tuwa 
und beendet seinen recxenhailen 
Lauf am Karischen Meer. Fast 
5000 Kilomelerl Man nennt den 
Jenissei oft den sibirischen Meri- 
dion: Der Fluß teilt das Territorium 
der Region in etwa zwei gleiche

Die beste Volksuniversität
Seit 10 Jahren besieht Im Dorf le- 

lisawetowka. Rayon Schortandy, eine 
Universität für Kultur. Wenn sie am 
Anfang von nicht mehr als 50 Zuhö
rern besucht wurde, so sind es heute 
bereits mehr als 3S0 Personen, die 
sich ständig an den Beschäftigungen 
beteiligen. Hier gibt es verschiede

Wissenschaften der-»Kasachischen 
SSR. geleitet . voni.'KanUrdätcn'der 
Geschichtswissenschaften “M. Ka
dyrbajew. Ausgrabungen im Gebiet 
Karaganda durch.

Zum ForschungsobjeW wurde die 
große Grabstätte Kara-Oba erwählt, 
die 25 km östlich vom Sowchos 
„Arkalyk“ liegt und aus 87 Hügel
gräbern besteht

Besonders Interesse rief die Aus
grabung von drei Hügelgräbern im 
westlichen Teil der Grabstätte her
vor. die aus dem 111. Jh. v. u. Z. 
(aus der Zeit vor 2 270 Jahren) 
stammen, als in Altkasachstan ein 
mächtiger Bund der Usun-Stämmc 
bestand.

In einem der Hügelgräber lag auf 
dem Boden einer I Meter tiefen 
Grube ein menschliches _ Skelett 
Sein ganzer oberer Teil, einschließ
lich Schenkelbein». war vermodert. 
In anatomischer Reihenfolge blieben 
nur die Beinknochen erhalten.

Bei der Besichtigung fiel beson
ders das volle Fehlen des linken 
Fußes auf. Die linken Schienbeine 
waren gegenüber den rechten 
Schienbeinen halb verkürzt und ver
wachsen.

Besonders unerwartet war ‘der 
Umstand, daß an die Stelle der zu
sammengewachsenen Knochen zwei 
extra ausgesägte, und der Größe des 
fehlenden Beinabsdinittes angepaß
te Rohrbeine eines Hammels heran- 
gestellt waren,-die eine Art Prothe
se imitierten.

Die Assistentin vorn Lehrstuhl für 
Röntgenologie des Ärztcfortbildungs- 
instituls G. I. Chusnutdinowa und 
der Autor dieser Zeilen besorgten 
unter der Anleitung von S B Bal- 
mtichanow eine röntgenologische 
Untersuchung der Knochen. Im ge
gebenen Fall hatten wir cs mit ei- 
her’Amputation des linken Fußes 
bei einer Jungen 23jâhrigcn Frau 
bei ihren Lebzeiten zu tun. Die 
Operation war mit großer Meister
schaft auf dein Niveau der moder
nen Anforderungen durchgeführt 
worden. Die Nachoperationsperiode 
war ohne Komplikationen verlaufen. 
Nach der Operation hatte die Fr in 
noch einige Jahre gelebt, wovon die 
zusammengewachsenen Enden der 
Schienbeine und ihre hakenförmige 
Verkrümmung zeugen, die das Re
sultat einer findigen Stützung des 
Stummels gegen die Prothese sind.

Somit dient die Operation, die 
von dem namenlosen Chirurgen vor 
fast 2 270 Jahren glänzend ausge- 
fuhrt worden ist, als ein Beweis für 
den hohen Kullurstand bei den 
Usun-Stämmen, die das Territorium 
Kasachstans besiedelt haben.

Noel SCHAJACHMETOW, 
Archäologlemediziner

Alipa-Ala

Hälften ein. Ihm, dem „Bruder des 
Eismeeres", Jenissei, sind nicht we
nig poetische Legenden und Lie
der gewidmet. Das Jenissolland ist 
außerordentlich reich, seine Nelur 
Ist elgenertig und einmalig in Ih
rer Schönheit. Sie blieb aber jahr
hundertelang unerschlossen.

Mit dem Großen Oktober be
gann hier der Wind kolosseler 
Umgestaltungen zu wehen. Das 
Land des Kettenklirrens, der Zucht
häuser und der Verbannung, wur

ne Fakultäten: für Literatur, Musik, 
darstellende Kunst und Bühnenkund.

Die Dorfuniversität unterhält mit 
der schöpferischen Intelligenz des 
Rayons und des Gebiets Zelinograd 
enge Verbindungen. Musikanten, 
Maler, Literaten und Schauspieler 
aus Zelinograd sind hier oft zu Gast.

Neue Komitees
in den Provinzen der VRCh

MOSKAU. (TASS). Tn der 
Volksrepublik China hat man da
mit begonnen, sogenannte Provinz 
— Parteitage abzuhalten. Derarti
ge Kongresse fanden bereits in 6 
Provinzen—Hunan, Kwantung. Ki- 
angsu. Kiangsi. Anhwei und Liao- 
ning sowie in einer der 3 der zen
tralen Regierung direkt unterstell
ten Städte — in Schanghai — statt. 
Es wurden 6 neue Provinz-Partei- 
komilees und ein neues Komitee 
von Schanghai gebildet. Die chine
sische Presse erklärt, daß die Grün
dung dieser Komitees eine wichti
ge Etappe der sich zur Zeit in der 
Volksrepublik China entfaltenden 
„Regulierungsbewegung" sei.

Bekanntlich wurden die gewähl
ten Parteiorgane während der „Kul
turrevolution" zerschlagen und ihre 
meisten führenden Funktionäre zu 
„Revisionisten" und „Konterrevolu
tionären" gestempelt. Danach un
ternahm die chinesische Führung 
einen Versuch, die früheren Par
teiorgane durch neue zu ersetzen, 
die sich restlos aus Anhängern 
Mao Tse-tungs rekrutieren. Das 
geschieht unter der auf einem Ple
num des ZK der KP Chinas im De
zember 1968 ausgegebenen Parole 
der „Rcgulierungs"-Bewegung.

Wie aus der chinesischen Presse 
zu entnehmen ist. unterscheiden 
sich die jetzigen „Provinzparteita- 
ge" von den bisherigen Parteikon
ferenzen, die seinerzeit entsprechend 
den Prinzipien des demokratischen 
Zentralismus einberufen wurden,

11.00 — Englischstunde (21.
tion). 11.20 — FernsehaufTührung 
„Der fünfiindzwanzigste Unvollstän

dige“. 12.15—Dokumentarfilm „Tni- 
giijnhrcizcltcn“. 18.30 — Zelino- 
grnd. Heute Im Programm. 18.35 — 
Zeichentrickfilm für Kinder „Lusti
ge Freunde". 1000 — Englisch- 
Stunde (21. Lektion). 19.20 — „Die 
Altersgenossen"—Sendung der Kin

de zum Land einer entwickelten 
Ökonomik und einer hohen Kultur. 
In hartem Kampf bezwangen die 
Sowjetmenschen die rauhe Natur. 
Im Taigadickicht, an den Ufern des 
Flusses, im Transpolargebiet wur
den Städte gegründet, Eisenbahnli
nien verlegt. Hochspannungsleitun
gen gezogen, neue Ländereien für 
die landwirtschailliche Produktion 
urbar gemacht.

fm hohen Norden funktionieren 
und entwickeln sich weiter das

Gegenwärtig bereifet man sich 
zum XXIV. Parteitag vor. Diesem 
wichtigen Ereignis sind eine Reihe 
spezieller Beschäftigungen der Fa
kultäten der Universität gewidmet.

Die Universität für Kultur wird seit 
ihrer Gründung von Rimma Luka- 
schewitsch geleitet. Dank ihrer 

den Prinzipien also, die durch das 
vom IX. Parteitag angenommene 
neue Parteistatut der KP Chinas 
praktisch aufgehoben sind. Einem 
Provinzparteitag gehen nicht, wie 
bisher, Parieitagungen in oen Be
zirken. oder Partciversammlungen 
und -konferenzen in den Städten 
und den Grundorganisationen vor
an. zumal solche Organisationen 
bis jetzt noch bei weitem nicht 
überall bestehen. Delegierte für 
Provinztagungen werden nicht ge
wählt, sondern, wie aus der Pres
se hervorgeht, ernannt.

Da die früheren Parteikomitees 
der Provinzen während der „Kul
turrevolution" aulgelöst wurden, er
hielten die Abgeordneten der Par
teitage nicht die Berichte von Par
teiorganen. sondern Rechenschafts
berichte der von oben eingesetzten 
Gruppen („Kerne") aus den Ver
waltungsorganen der Provinzen, 
der sogenannten ..Revolutionsko- 
mitces", die anstelle von. gewähl
ten staatlichen Organen gebildet 
worden waren. In diesen Unter
lagen wird lediglich über die Er
gebnisse der „Kulturrevolution" 
berichtet, die als ein „großer Sieg“ 
eingeschätzt wird.

Die Provinzparteitage werden un
ter dem Motto „Das ganze Land 
lernt bei der Armee" abgehaltcn. 
Bezeichnend ist. daß an der Spitze 
der bereits gebildeten Parteikoml- 
tces in' der Regel Befehlshaber ent
sprechender Wehrkreise oder ihre 
Stellvertreter für die Propaganda 
der „Mao-Ideen", die sogenannten 
„Politkoinissarc”, stehen. Diese 

derredaktion. 20.00 — Zeichentrick
film ..Die Abenteuer voll Potafil 
und Filopat". 20.10 — .„Auf de-n 
Neuland"—Sendung der Redaktion 
für Landwirtschaft. 20.50 — Doku
mentarfilm „Der felsige Fluß“. 21.00 
— „Auf Neulandbahnen“ — Infor- 
nialionasendiing. 21.30 — Moskau. 
„Leninsche Universität der Millio
nen". 22.00 — B. Brecht. „Die Kar
riere von Artur Ui“. Fcrnschauffuh- 
rung. 23.30 — „Zeit". Informations- 
Programm.

Mittwoch. 10. Februar
18.30 — Zelinograd. Heute im Pro
gramm. 18.55 — „Auf Neulandbah- 
nen" — Inforninlionssendiing. 18.15 
— „Lichter des Planjahrfünfts" — 
Sendung Ikas ). 19 20 — Fernsrh- 
filmfestlval. „Laut Gesetz und Ge

Hüttenkombinat In Norilsk, der Holz- 
eiportknoten In Igarka, wurde die 
Gesleitung Messojache—Norilsk ver
legt, gibt es zahlreich« Jagdwlrt- 
schailen, die auf den Inneren und 
den Weltmarkt „weiches Gold” lie
fern. Auf dem Jenissei werden all
jährlich Millionen Kubikmeter An- 
gareer Martholr, Jenisseier Bau- 
und Schiffbauholz geflößt und mit 
Schiffen transportiert.

Die zu Wasser reisenden Passa
giere oder Touristen sehen auf 
dem Fluß Karawanen von Lastkäh
nen, mit Stoßschiffen vorangelrie
ben, Kühl- und Tankschiffe, Schiffe 
mit dieselelektrischem Antrieb, Mo
torschilfe mit Unlerwesserflügeln. 
Die ökonomische Entwicklung der 
Region, das Wachstum der Bevöl
kerung erhöhen mit jedem Jahr ih
ren Bedarf an Fracht- und Perso
nenverkehr.

Um die Reichtümer dos Jenissei 
größtmöglich zu erschließen und sie 
'm den Dienst des Kommunismus zu 
stellen, sind kolossale Mengen von 
Elektroenergie erforderlich. Sie 
wird vom Krasnojersker, von dem 
im Beu, begriffenen Sajano-Schu- 
schensker und anderen Riesenwas
serkraftwerken geliefert werden. Zu 
einem einheitlichen Verbundsystem 
vereinigt, werden sie einen Ozeen 
an Energie bilden, die für die si
birische Metallurgie, Kohlenchemie, 
für den ganzen künftigen Angara- 
Jenisseier Industriekomplex und die 
Landwirtschaft so notwendig ist.

Nicht mehr fern ist die Zeit, da 
sich das Jenisseibecken zu einem 
der größten Industriegebiete unse
res Landes entwickeln wird.

Der werktätige, stromspendende 
Fluß Jenissei wird in immer größe
rem Maßstab bei der Erschließung 
der Reichtümer Sibiriens mithelfen.

Die prophetischen Worte Lo
monossows „Rußlands Macht wird 
sich durch Sibirien mehren" gehen 
in Erfüllung.

E. BRJUCHAHEHKO

UNSERE BILDET: (links). Vor ei
nem halben Jahrhundert lag an 
Stelle der Siedlung Dikson kalte 
Talmyr-Tundra. Port Dikson von 

schöpferischen Arbeit Ist diese Kuf- 
turanslalf auch außerhalb des Ge
biets bekannt geworden. Während 
der Unionsschau der Volksuniversi
täten wurde der Universität in Jeli- 
sawetowka Ende 1970 ein Ehrendi
plom zugesprochen. R. K. Lukasche- 
witsch wurde wiederholt vom Mini
sterium für Kultur der Kasachischen 
SSR mit Urkunden ausgezeichnet.

W. ENODIN 
Gebiet Zelinograd

„Politkomfssarc" bekleiden auch die 
Posten zweiter und dritter Sekre
täre der neuen Komitees. In den 
Leitungen einzelner Komitees (zutrf 
Beispiel in den Provinzen Kiangsu 
und Kiangsi) nur eine Zivilperson 
zugelassen. Alle übrigen sind Mi
litärs.

Beobachter In Peking machen 
darauf aufmerksam. daß die 
Armeeangehörigen, die zu den Lei
tern neuer Provinzparteikomitees 
ernannt werden, zugleich die höch
sten Verwaltungsorgane dieser 
Provinzen — die Revolutionskomi
tees—leiten. So bekleiden die ersten 
Sekretäre der Parteikomitees der 
Provinzen Kiangsi. Kiangsu, Ku- 
angtung und Liaoning auch die 
Funktionen der Vorsitzenden der 
..Revolutionskomitees" dieser Pro
vinzen. Der erste Sekretär des Par- 
teikomitces der Provinz Hunan 
fungiert auch als stellvertretender 
Vorsitzender des Revolutionskomi- 
tecs der Provinz. Nach allem zu ur
teilen, will Peking die Partei-, 
Militär- und Staatsmacht in den 
Provinzen, aber auch im ganzen 
Lande in den Händen eines engen 
Kreises von Personen konzentrie
ren. die von niemanden kontrolliert 
werden und unbeschränkte Voll
machten besitzen.

Die ungarische „Ncpszabadsag" 
kommentiert die Mitteilungen der 
chinesischen Presse über die Grün
dung von Provinzparteikomitees. 
Das Blatt unterstreicht, daß die 
Militärs, die heute diese Komitees 
leiten, als Kommandeure der'Streit- 
kräite örtlicher Kreise während 
der „Kulturrevolution" die ent
scheidende Rolle bei der Schaffung 
einer „Union" miteinander rivali
sierender Gruppen spielten.

Meldungen der chinesischen Pres
se zufolge will man ähnliche Par
teitage auch tn anderen Provinzen 
der VR China durchführen.

wissen". Spielfilm „Ohne Recht auf 
Gnade" — I. Folge. 20.30 — ..Der 
Bevölkerung über den Zivilschutz" 
— Sendung. 20.50 — ..Auf Neu
landbahnen" — Information s s e n- 
dung. 21.05 — Moskau. Festival der 
Sowjetrepubliken. Turkmenische 
SSR. 22-30 — „Serjosha“. Spielfilm. 
23.45 — Kontert. 2100 — „Zeit". 
Informalionsprogramin.

Donnerstag. 11. Februar

11.00 — Englischstunde (Veranke
rung). 11.05 — Dokumentarfilme 
„Mein Land", „Der Sohn des Vol
kes". 18.30 — Zelinograd. Heute im 
Programm. 18.35 — Filmkonzert 
für Kinder „Saljain". 19.00 — 
Englischslunde (Verankerung). 19.05 
— „Der Sport — unser Freund" —

heute Ist eine Siedlung mit Schu
len. Klubs. Bibliotheken, Kaufläden. 
In Ihrem Zentrum sieht das Denk
mal des mutigen Erforschers der 
Talmyr-Halbinsel Niklior Begitschew.

(Oben). Tlel Ins Erdinnere 
führen die Trcppentiufe des Labo
ratoriums für Dauerfrostboden. Igar
ka liegt in der Zone des ewigen 
Bodenfrostes. Es genügt. In der 
Erde nur ein wenig zu graben, als 
man schon aut Eis stößt. Zur Er
forschung der Bodenbesonderheilen 
wurde hier die Forschungsstation 
für Dauerfrostboden der Akademie 
der Wissenschaften der UdSSR ge
gründet.

Kein Bauvorhaben Im Transpolar
gebiet kann die Konsultation ihrer 
Spezialisten entbehren.

Fotos: W. Chuchlajew

(TASS)

Wieder 
Statkewitsch!

Die 26jährige Leningrader Stu
dentin Nina Statkewitsch wieder
holte ihren Erfolg von der Euro
pameisterschaft und wurde Welt
meisterin 1971 im Eisschnellauf.

An der Weltmeisterschaft der? 
Frauen im Eisschnellauf, die auf 
der Eisbahn „Kidlio" in Helsinki 
ausgetragen wurde, nahmen 30 
Sportlerinnen aus II Ländern teil 
Statt der Sportlerinnen aus der 
DDR, Ungarn. Rumänien und der 
Tschechoslowakei zeigten diesmal 
ihr Können die „Eisflllzerinnen“ 
aus Kanada, den USA, Frankreich, 
Japan und Finnland.

Die Amerikanerinnen mit Dia
na Holum an der Spitze und die 
Japanerinnen.' die durch ihre groß
artigen Leistungen in Inzell auf
fielen, verliehen dem Kampf eine 
besondere Schärfe-

Nina Statkewitsch siegte auf der 
1 öOO-.Mctcr-SIrccke. wurde dritte 
auf den 1 0OO- und .3 000 Meter- 
Strecken und teilte im Sprint den 
4.—5. Platz. Somit hat sic neben 
der großen Goldmedaille der Welt
meisterin auch eine kleine goldene 
und zwei kleine Bronzemedaillen. 
Den Holländerinnen gelang die 
Rewanche nicht. Die Weltmeisterin 
1970 Atjc Keulen-Dcclslra hat die
sen Titel schon am ersten Wett- 
kampftag an die Rivalinnen abge
treten. nachdem sic den Kampf 
auf der 1 300-Mcler-Strcckc aufge
geben hatte.

Die Silbermedaille im Mehr
kampf erkämpfte Stin Kaiser. Sie 
siegte über die .3 000 Meter-Strecke 
und wurde zweite uuf den 1500- 
und 1 000-Mclcr Strecken.

Den dritten Platz belegte auch 
unsere Sportlerin Ludmilla Tito
wa. Unsere anderen Eisläuferinnen 
Tatjana Awerina und KapiloUna 
Serjogina nehmen den 7. und 8. 
Platz ein.

Die in Leningrad begonnene Sic- | 
gesseric wurde in Helsinki forlgc- ■ 
setzt.

E. WENDL i

Sendung der Kind.-rrcdaktion. 19 ."5 
— Femschfllmfestival. „Laut (be
setz und Gewissen". Spielfilm „Ohne 
Recht auf Gnade ", II. Folge. 20.30 
— Programm für das Gebiet Kok- 
tschetaw (kas.). 21.00 — Wochen
schau „Wissenschaft und Technik". 
21.10 — .Auf N'culandbahncn'* — 
Informationssendung. 21.30 — Mos
kau. „Leninsche Universität der 
Millionen“. 22.00 — „Zeil" — ln- 
formationsprogriinim. 22.30 — Hok- 
kcy-Mcistcrschafl der UdSSR. „Dy
namo (Moskau) — SKA (Lenin
grad). 00.45 — „Verspätetes Kind" 
— Fcrnschsplelfilm.
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